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„Die Grenze Amerilas in Frankreich“ 


USA an der Seite Englands und Frankreichs 
Senſationelle Erllärung des US A⸗Prüſidenten Nooſevelt 


Neugork, 1. Februar. Präſident Rooſevelt 
hal in der geſtern im Weißen Haus ſtattgefundenen ver: 
traulichen Sitzung des Militärausſchuſſes des Senats, in 
dem im Zuſammenhang mit dem beabſichtigten Verkauf 
von Militärflugzeugen an Frankreich eine gewiſſe Kritik 
geübt wurde, überaus bemerkenswerte Ausführungen 
gemacht. S 

Präſident Rooſevelt ſchilderte — nach der Tarſtel⸗ 
lung der heutigen Morgenblätter — vor den Mitgliedern 
des Senatsausſchuſſes in großen Zügen die augenblirk⸗ 
liche internationale Lage und entwickelte die Grundjäße 
der amerikaniſchen Außenpolitik. Dabei ſoll Roofevelt 
erklärt haben, daß die „Grenzen Amerikas in Frunkreich 
liegen“. Südamerila und Nordamerika würden die 
nüchſten Angriſſsziele der totalttären Länder fein, wenn 
es dieſen gelungen ſei, die europäſſchen demokratiſchen 
Staaten militäriſch niederzuringen. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ſollten daher bereit ſein, Eng⸗ 
land und Frankreich im Falle eines Krſeges jede nur 
mögliche Unterſtützung zu gewähren. 

Nach dem Bericht der republikaniſchen „Herald Tri⸗ 
bune“ gewannen die Mitglieder der Ausſchuſſes den Ein⸗ 
druck, daß nicht nur eine endgültige Verſtändigung zwi⸗ 


ſchen den Vereinigten Staaten von Amerika und den 
eutopäifchen demokratiſchen Großſtaaten England und 


Frankreich erſolgt ſei, ſondern bereits poſitive Ver⸗ 
pflichtungen Amerikas vorliegen. 

Auf die Frage eines Senators, wie ſich die militä⸗ 
riſchen Lieferungen mit der Neutralitäspolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten vereinbaren laſſen, erwiderte Präſident 
Rooſevelt: „Wir werden die Brücke überſchreiten, ſobald 


fie erreicht wird“. 


Dieſe ungewöhnliche Ausſchußberatung im Weißen 
Haus dauerte 14% Stunden. Es wird darauf hingewie⸗ 
wieſen, daß es die Abſicht Rooſevelts war, den Ernſt der 


Lage zu ſchildern, damit die Sentoren ſich nicht bei Hein? 


lichen Fragen, wie der Erlaubnis für franzöſiſche Luft 
fahrtvertreter in modernen amerikaniſchen Bombern mit: 
zufliegen, aufhalten. 


Schnellerer Flugzeugbau in Franlreich 


Trotzdem Beſtellungen in Amerika. 


Paris, 1. Februar. Luftfahrtminiſter La Chambre 
erllärte am Mittwoch vor dem Luftfahrtausſchuß der 
Kammer, daß die franzöſiſche Luftfahrtinduſtrie eine we⸗ 
ſentliche Peroduktionsſteigerung durchgeführt habe, die 
in den kommenden Monaten noch zunehmen werde. 


Der Miniſter betonte, daß von 50 in Holland ge⸗ 
kauften Apparaten 35 an die Kolonien, weitergegeben 
worden ſeien. Dieſe Abgabe ſei möglich geweſen, da daß 
franzöſiſche Luſtheer im Mutterland neuerdings über 


eine größere Anzahl noch ſchnellerer Apparate verfügen 
werde. N 

Der Luftfahrtminiſter rechtfertigte aber trotzdem die 
franzöſiſchen Flugzeugbeſtellungen in Amerika mit der 
ungenügenden Erzeugung der franzöſiſchen Induſtrie. 


Eine Europa⸗Reiſe Nooſevelts 

Waſhington, 1. Februar. Der Abgeordnete des 
Penſylvanſa⸗Stantes James Vanagan erklärte heute im 
Rundfunk, daß Rogſevelt die Abſicht habe, den Beſuch des 
engliſchen Königspanres zu erwider n. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Rooſevelt gelegentlich dießes Gegenbeſu⸗ 
ches nicht nur London, ſondern auh den ei opziſchen 
Kontinent beſatchen wird. 


ER ET 


Ueber 300 Millionen Auslandsbermögen 


das Ergebnis der Negiſteierung des Vermögens polniſcher Staaisbürger im Auslande 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, hat der Vize⸗ 
premier Kwiatkowſki in einer Sitzung der Direlto- 
ren der Finanzkammern das Ergebnis der Regiſtrierung 
des Vermögens polnischer Stantsbürger im Auslande be⸗ 
kanntgegeben. Danach hätte die Regiſtrierung die vor⸗ 
hergegangene Einſchätzung übertroſſen. Dieſe Feſtſtel⸗ 
lung des Vizepremiers wird als Beweis dafür angeſehen, 
daß das tatfächliche Ergebnis der Regiſtrierung den Be⸗ 
trag von 300 Millionen Zloty überſchritten habe. In 
biefer Summe befindet ſich ein Betrag von mindeſtens 
80 Millinen in Deviſen aus Bankeinlagen und Export⸗ 
forderungen, ſowie 70 Millionen als Aktienbeſitz polni⸗ 
ſcher Staatsbürger in ausländiſchen Unternehmungen. 
Man erwartet die Angabe genawer Zahlen während der 
Beratung des Haushalts des Finanzminiſterins. 


Volniſch⸗litauiſches Preßedebit 


Bwiſchen der polniſchen und der litauiſchen Regie: 
rung wurde eine Verſtändigung bezüglich des Debits für 
Zeitungen herbeigeführt. Nach dieſer Verſtändigung, die 
durch einen Notenaustauſch bekräftigt wurde, können alle 
polniſchen Tageszeitungen und periodiſchen Zeitſ hriften 
nach Litauen und umgekehrt alle litauiſchen nach Polen 
eingeführt wrd 


en, wobei nur die üblichen Beſtimmungen I; 


für die ausländiſche Preſſe in Anwendung gebracht 
werden. 
Neuer Unterſtaatsſekretär im Fürſorge niniſterium. 


Der Staatspräſident hat den Unterſtaatsſekretär im 
Fürſorgeminiſterium Wincenty Jaſtrzembſki von ſeinem 


Poſten abberufen und an ſeine Stelle den bisherigen 
Direltor der Landeswirtſchaftsbank Tadeusz Garbuſinſki 


ernannt. 


Konferenz der Außenminister 
der baltiſchen Staaten 


Kownuo, 1. Februar. Heute traten in Kommo die 


Außenminiſter von Litauen, Eſtland und Litauen zu 
einer Konferenz zuſammen. In dieſer Konferenz wird, 


wie verlautet, über den Ausbau des Neutralitätsgeſetzes 
das in ähnlicher Faſſung in den drei genannten Staaten 


bereits angenommen wurde, verhandelt werden 


nt 
— 1 


Vorbeſprechungen 
zur Paläſtina⸗ Konferenz 


London, 1. Februar. Im Zuſammenhang mit der 
am 7. Februar in London beginnenden Paläſtina⸗Konfe⸗ 
ren verhandelt das britiſche Kolonialminiſterium bereits 
mit den in London eingetroffenen Delegationen über for⸗ 
melle Fragen der Konferenz. Wie verlautet, wird Pre⸗ 
mierminiſter Chamberlain die Paläſtina⸗Konſerenz er⸗ 
nen. 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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wohlwollenden Duldung 8 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Teen, Jlowaken, deuſche 


Von Thomas Thein. 


Für den Außenſtehenden iſt es m leicht, ſich ein 
Bild von den Stimmungen zu machen, die unter ver Bes 
völkerung der tſchechoſlowakiſchen Republik herrſchen, un⸗ 
ter der Oberfläche gären und dennoch nicht die Möglich⸗ 
teit haben, ſich nach außenhin geltend zu machen. Die 
Preſſe, ſoweit ſie ernſt zu nehmen iſt, iſt mehr oder we⸗ 
niger gleichgeſchaltet und vertritt die offizielle Politik der 
Herren Beran und Chvalkowfly. Vergeblich wird man 
in ihr nach einem offenen Wort der Kritik ſuchen. Umſo 
lauter gebärdet ſich, wie überall, die Boulevardpreſſe, die 
anrüchigen Blätter der Stribrny und Gajda, geübte Fa⸗ 
ſchiſten und Putſchiſten, die jetzt für ſich den Tag der Re⸗ 
vanche als gekommen erachten. 

Die wirkliche Volksſtimmung läßt ſich heute nur in 
periönlicher Berührung eher erfühlen, als klar erſaſſen. 
In den tſchechiſchen Volksmaſſen iſt eine Erbitterung auf⸗ 
gespeichert, die ſich ſchwer beſchreiben läßt, die nach Ent⸗ 
ladung drängt, ohne daß eine beſtimmte Ri es, dieſer 
Entladung von vornherein ſichtbar wäre. Der plötzliche 
Abſturz in die Machtloſigleit, die jähe Erkenntnis, daß 
der tſchechoflowakiſche Staat nichts anderes ſei als eine 
der vielen Karten im Spiel der Großmächte, hat in den 
Gehirnen der Bewohner ungeheure Verheerungen ange⸗ 
richtet. Die in den tſchechiſchen Volksmaſſen aufgeſpei⸗ 
cherte Erbitterung ſucht einen Auswog gleichzeitig nach 


verſchiedenen Seiten: gegen die Juden, gegen die als 
die ſchwächſte Linie des Widerſtandes die Regierunz ſelbſt 


die aſozialen Spannungen im Volke abzulenken verſucht; 
gegen die Deutſchen, von denen ſich das tſchechiſche Volk 
ohne die Möglichleit einer Gegenwehr vergewaltigt, ge— 
gen den franzöſiſchen Verbündeten, von dem es ſich ver⸗ 
raten ſieht; gegen die Slowaken als die feindlichen Brü⸗ 
der; gegen die Regierung ſelbſt, der von allen Seiten 
ihre ſchwächliche Gefügigkeit zum Vorwurf gemacht wird, 
der niemand Vertrauen, ja beinahe nicht einmal Miß⸗ 
trauen entge genbringt, weil man ſich von ihr überhaupt 
nichts mehr verſpricht 
Ausgeſprochener 945 beſteht bei den Tſchechen gegen 
die Slowaken. Die ſlowakiſchen Brüder werden als eine 
zunde am eigenen ſchwärenden Leib empfunden. Hier 
f der eigene Stamm, das gleiche Blut, ein Geiſt, ein 
Volk, für das die Tſchechen ſtets doppelt ſoviel geleiſtet 
haber (auch in rein finanzieller Hinſicht), als die Slowa⸗ 
kei ſelbſt zum gemeinſamen Haushalt beigetragen, ein 
Land, das jetzt, nach dem Verſuſt ſeiner reichſten Getrei⸗ 
deböden und des größten Teiles ſeiner weſentlich von 
Tſchechen aufgebauten Anduſtrie noch größere Opfer er⸗ 
fordern wird: der erpreſſeriſche Verrat, der in der Schick⸗ 
ſalsſtunde des Staates von den Leuten um n ver⸗ 
übt worden iſt, wird als der heimtückiſcheſte Dolchſtoß in 
den Rücken empfunden. Die Pogrome gegen die Juden, 
die von den Hlinkagarden veranſtaltet wurden, unter der 
der Regierungs organe, hat bei 
den Menſchen im tſchechiſchen Gebiet wohl eine gewiſſe 
Verwunderung, aber kaum mehr geweckt. Aufreizend 
wirkt jedoch die Tatſache, daß täglich tſchechiſche Arbeiter, 
tchechiſche Bauern, tſchechiſche Beamte von ihren Stellun⸗ 
gen, von Haus und Hof verjagt werden und als Flücht⸗ 
linge ins Innere des Staates zurückkehren, geflüchtet 
vor einer Verſolgungswut, die ſich gegen alles Tſchechi⸗ 
ſche in der Slowakei kehrt und kaum hinter den antiſemi⸗ 
tiſchen Pogromen zurückſteht. Wo immer über des Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Tſchechen und Slowaken geſprochen 
wird, kommt eine Feindjeligfeit zum Ausdruck, die alle 
rogierungsofftziöſen Beſchönigungen Lügen ſtraft: fie 
ind als tragiſch-lächerliche Farce entlarvt, da beinahe in 
jedem Marktflecken ein lebendiger Gegenbeweis gegen 
die offiziellen Redensarten von Einheit und Brüderlich⸗ 
keit exiſtiert. Im Parlament vereinigten ſich Kommu⸗ 
niſten und rechtsſtehende Mitglieder der Regierungspar⸗ 
tei zu einem gemeinſamen Angriff gegen die Melhoden 
ver ſlowakiſchen Brüder, einem Angriff von ſolcher turbu⸗ 
lenter Vehemenz, daß Herr Tiſſo und der in ſeiner Gar⸗ 
deuniform ſehr ſelbſtbewußt auftretende Inſpirator der 
ſlowakiſchen Verfolgungen, Sidor, ſeiner vergebens Herr 
zu werden versuchten. Dieſes jembielige Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den chechiſchen und flowakiſchen Brüdern würde 
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jeibit dann das geſchwächte Gefüge des Staates in ſehr 
bedenklicher Weiſe erſchüttern, wenn es gar keine ande⸗ 
ren Schwierigkeiten gäbe. 

Wenn ſich ſo im Gefühl der 
rung das flowakiſche Brudervolk als der Staatsfeind 
Nr. 2 darſtellt, ſo iſt und bleibt Staatsfeind Ni. 1 die 
deutſche Minderheit, ſoweit ſie noch im Staate verblie⸗ 
ben iſt. An dieſer Tatſache wird durch leine Anbiederung 
etwas geändert, mag ſich dieſe im öffentlichen und priva⸗ 
ten Leben auch noch ſo demonſtrativ gebärden. Solange 
die Ergebniſſe des Münchener Uebereinkommens in ihren 
Auswirkungen noch nicht klar zu überblicken waren, 
herrſchte unter der deutſchen Bevölkerung der iſchecho⸗ 
lowakiſchen Republik ziemliche Ratloſigkeit und ſichtbare 
Niedergeſchlagenheit. Das Bewußtſein der Dezimierung 
eines Minderheitsvolkes von rund 3,5 Millionen auf 
nicht ganz 300 000, die Unſicherheit über die weitere Ent⸗ 
wicklung der Dinge löſten in den verbliebenen deutſchen 
Bevölkerungsſchichten einen nicht geringen Chock aus, 
der ſich in allen Aeußerungen des öffentlichen Lebens 
kundtat. Waren die weiteſten Kreiſe der tſchechiſchen Be⸗ 
völkerung erbittert über das, was ſie ohne Schwertſtreich 
preiszugeben gezwungen waren, ſo war eine ähnliche Er⸗ 
bitterung auch im deutſchen Sektor zu erkennen, der ſich 
ſeinerſeits vom Reiche preisgegeben fühlte. Das hat ſich 
freilich in ſehr kurzer Zeit ſehr gründlich geändert, wo 
für es auf allen Gebieten zahlreiche Beiſpiele giöt. Die 
deutſchen Hochſchulen in der tſchechoſlowakiſchen Republik, 
ſeit jeher vor allem Ausbildungsanſtalten des zielhewuß⸗ 
teſten Nazismus, die in den erſten Tagen, teils mit Rück⸗ 
ſicht auf den drohenden Verluſt der Hörerſchaft aus den 
beſetzten Gebieten, teils aus Beſorgnis über die damals 
noch unbekannte Stellungnahme der Regierung vnd der 
tſchechiſchen Oeffentlichkeit ihre Beſtände gepackt und ſich 
zur Ueberſiedlung nach Reichenberg und Linz vorbereitet 
hatten, haben wieder ausgepackt, ſind an ihren Stand⸗ 
orten verblieben und haben mehr als je zuvor die Auf⸗ 
gabe übernommen, als Sammelpunkte nationalfoztalifti- 
ſcher Politik in der Republik zu wirken. Den Studenten 
aus den beſetzten ſudetendeutſchen Gebieten iſt es verbo⸗ 
ten, an den Hochſchulen im Altreich zu inſkribieren, fie 
haben vielmehr, wenn ſie ihr Studium fortſetzen wollen, 
den ſtrikten Auftrag, ſich an die Hochſchulen in Prag und 
Brünn zu wenden. Daß dieſe Hochſchulen offiziell zum 
großen Teile von reichsdeutſchen Geldern erhalten wer⸗ 
den, iſt kein Geheimnis: der Ausbau einer kulturellen 
Siegfriedlinie mit ihren vielfachen Verzweigungen un⸗ 
terirdiſcher Stollen und Minengänge auf dem Boden 
eines fremden Staates iſt ſchon die paar Millionen Mark 
wert! Dieſe Entwicklung des Hochſchulproblems iſt nur 
eine Teilerſcheinung. Die Hakenkreuze, die allenthalben 
oſtentativ zur Schau getragen werden, die Hitlerbild⸗ 
niſſe, die die deutſchen Läden ſchmücken, der allgemein 
und demonſtrativ verwendete Hitlergruß, dieſes ganze 
gewaltſame Auftrumpfen auch in unbedeutenden Aeußer⸗ 
lichkeiten des täglichen Lebens läßt deutlich die organiſie⸗ 
rende Hand erkennen. Die Tatſache, daß den Angehöri⸗ 
gen der ſudetendeutſchen Bevölkerung in unmißverſtänd⸗ 
licher Form bei jeder Gelegenheit nahegelegt wird, daß 
ſie von dem ihnen auf Grund des Münchener Vertrages 
zugunſten Deutſchlands eingeräumten Optionsrecht kei⸗ 
nen Gebrauch machen dürfen, zeigt deutlich die Abſicht 
der Entwicklung. Sie ſollen zuſammengehalten werden 
als Stoßtrupps für den Tag, da es vielleicht wieder not⸗ 
wendig werden könnte, „vergewaltigte Volksgeneſſen zu 
befreien“; oder wie es Herr Kund in ſeiner kürzlich ver⸗ 
öffentlichten Kundgebungen erklärte: um nicht als Min⸗ 
derheit, ſondern als „Träger einer großen und beſon⸗ 
deren Sendung“ den Boden vorzubereiten. 

Wird ſich alſo Herr Hitler die Tſchechoſlowakei ein⸗ 
verleiben? In einer Verſammlung ſeiner Unterführer 
hat derſelbe Herr Kundt erklärt, es ſei der Wille des 
Führers, mit der Tcchechoſlowakei in Frieden und 
Freundſchaft zu leben; allerdings ſei dieſer Wunſch an 
zwei unerläßliche Vorausſetzungen geknüpft, nämlich, daß 
der tſchechoſlowakiſche Staat mit dem Reiche in einer 
Wirtſchaftseinheit verbunden werde und daß 
die raſſiſche Staatsraiſon des Dritten Reiches 
auch in der tſchechoſlowakiſchen Republik zum Durchbruch 
gelange. Die Praxis der Verwaltungsbehörden von oben 
bis unten bringt jeden Tag auf immer neuen Gebieten 
eine neue Erfüllung dieſer Wünſche. Nein, Herr Hitler 
braucht ſich gar nichts einzuverleiben, es verwächſt alles 
ſchon von ſelbſt organiſch, ohne daß es irgend eines be⸗ 
ſonderen Eingriffes bedürfte! Eine Kolonie verleibt 
man ſich nicht ein, eine Kolonie durchdringt man. Und 
der ſouveräne tſchechoſlowakiſche Staat iſt im Begriffe, 
von Tag zu Tag mehr eine Kolonie des Dritten Reiches 
ge werden. 


tſchechiſchen Bepölke⸗ 


Chamberlein berichtet dem König 


London, 1. Februar. Premierminiſter Cha m⸗ 
berlain wurde am heutigen Mittwoch vom König 
Georg VI. in einer Audienz empfangen. 

Am Mittwoch vormittag fand die übliche Wochen⸗ 
ſizung des Kabinetts ſtatt, in der Fragen der Landesver⸗ 
tridigung beſprochen wurden. Die zwei neuen Miniſter 
für die Koordinierung der Landesverteidigung und für 
Landtwirtſchaft haben an dieſer Sitzung noch nicht teil 

enommen; Admiral Lord Chatfield befindet ſich auf der 
zückreiſe aus Indien und der Landtwirtſchaftsminiſter 
Dorman Smith iſt noch nicht vereidigt. 
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Von der Katalonien ⸗Front 


Entſcheidende Operationen eingeleitet 


Paris, 1. Februar. Laut den Berichten von ber 
Katalonienſront hat ſich das Tempo des Vormarſches der 
Ftanco⸗Truppen bedeutend verlangſamt. Die Operatio⸗ 
nen der Franco⸗Truppen haben zum Ziel die Stadt 
Bid), die ein bedeutender Eiſenbahn⸗ und Straßenkno⸗ 
tenpunkt iſt und wo ſich die neue Verteidigungslinie der 
republifaniſchen Truppen befindet, von der Küſte aus zu 
umgehen. Ein zweites Ziel des Vorſtoßes der Franco⸗ 
Truppen iſt die Stadt Berga, um von hier aus die repu⸗ 
blikaniſchen Truppen, die ſich weſtlich vn Andorra in be: 
deutender Stärke befinden, abzuſchneiden. 


Barcelona, 1. Februar. Der Heeresbericht der 
Franco⸗Armee von der Katalonienfront beſagt: 

Im Küſtenabſchnitt ſchwenkten die Kolonnen des 
marokkaniſchen Armeekorps nach der Beſetzung von Tor⸗ 
dera landeinwärts nach Weſten den Tordera⸗Fluß auf⸗ 
wärts ein und beſetzten den Punkt Hoſtalrich an der 
Bahnlinie Granollers— Gerona. Dort vereinigte fie ſich 
mit den Navarra-Brigaden, die nach Einnahme von San 
Celoni öſtlich vorgeſtoßen waren. Damit iſt das Gebiet 
ſüdiich der Linie Hoſtalrich—San Celoni eingekreiſt. 
Die Front verläuft nunmehr ungefähr der Bahnlinie 
Granollers—Hoſtalrich entlang. 

Im Nordabſchnitt Vich beſetzten die Franco⸗Trup⸗ 
ren die Orte San Martin de Centellas, Centellas ſowie 
San Pedro de Bigas. 

Im Weſtabſchnitt ſüdlich von Berga 
Orte Valdenzo und Gironella beſetzt. 


wurden die 


Bon Franco⸗Flugzeugen bombardiert 


Valencia, 1. Februar. Am heutigen Mittwoch 
um 17.50 Uhr überflogen Franco⸗Flugzeuge den Hafen 
von Valencia und warfen Bomben ab. Eine der 
Bomben traf das engliſche Transportſchiff „Cardiff“, das 
bereits bei einem früheren Flugangriff beſchädigt wurde; 
das Schiff ging unter. Durch die Bombenexpioſionen 
wurden 5 Perſonen getötet und 12 verletzt. — Ein zwei⸗ 
tet Flugangriff auf Valencia erfolgte um 19.40 Uhr. Bei 


dieſem wurden durch die abgeworfenen Bomben 2 Perſo⸗ 
nen getötet und 7 verletzt. 

Franco⸗Flugzeuge warfen am Mittwoch um 13.45 
Uhr auch Bomben über Cartagena ab. Es wurden 2 Per⸗ 
ſonen getötet und 25 verletzt. 


Die Flüchtlinge aus Spanien 
Ein Appell Frankreichs an die Welt. 


Paris, 1. Februar. Der franzöſiſche Innenmini⸗ 
ſter Saraut, der das Gebiet an der ſpaniſchen Grenze be⸗ 
reiſte, um ſich über das Ausmaß der Flüchtlingswelle zu 
unterrichten, wird, wie angenommen, der franzöſiſchen 
Regierung vorſchlagen, in Sachen der Hilfe für die ſpa⸗ 
niſchen Flüchtlinge einen Appell an die Welt zu richten, 
da Sarraut der Meinung iſt, daß nicht Frankreich allein 
für die Laſten der zehntauſenden Flüchtlinge aufkommen. 
könne. 

Bei Perpignan iſt ein großes Lager für Spanien⸗ 
flüchtlinge geſchaffen worden. Nach ärztlicher Unter⸗ 
ſuchung werden die Flüchtlinge dann in dafür zugewieſe⸗ 
nen franzöſiſchen Departements abbefördert. Bisher ſind 
38 000 ſpaniſche Flüchtlinge, vor allem Frauen und Kin 


der, in Frankreich untergebracht. 


Demonſtrat onen vor dem Unterhaus 


London, I., Februar. Am geſtrigen Abend haben, 
ols im Unterhaus die Ausſprache über die Spanien⸗ 
Politik ſtattfand, die linksgerichteten Organiſationen De⸗ 
monſtrationen zugunſten der republikaniſchen Spanien 
durchgeführt, an weichen mehrere tauſend Perſonen teil⸗ 
genommen haben. Ein Demonſtrationszug zog zum Par⸗ 
lament, wo revolutionäre Lieder geſungen und Loſungen 
ausgerufen wurden, die das Parlament aufforderten, der 
ſpaniſchen Republik Hilfe zu bringen. Eine größere 
Gruppe der Demonſtranten verſuchte in das Parlaments- 
gebäude einzudringen, wurde jedoch von den Parlaments 
wachen zurückgewieſen. Die Polizei hat dann ſämtliche 
Straßen um das Unterhaus abgeſperrt. Die Maſſe zog 
dann zum Piccadilly⸗Zirkus, wo eine große Verſammlung 
ſtattgefunden hat. 


Neue Regierung in Rumänien 


Die geiamte Exekutive in der Hand des Innenminiſters Colines cu vere'nigt 


Bukareſt, 1. Februar. Am Yentigen Mittwoch 
abend fand eine Umbildung der rumäniſchen Regierung 
flatt. Die neuen Regierungsmitglieder haben um 19.30 
Uhr im Königsſchloß den Eid in die Hände des Königs 
abgelegt. 

Ausgeſchieden find aus der Regierung: Finanzmink⸗ 
ſter Cancicow, Kriegsminiſter General Ciuperca, 
Rüſtungsminiſter General Jacobici, Kultusminiſter B! 
ſchof Colau und Landwirtſchaftsminiſter Jonescu⸗Siſeſti, 
der Anhänger Profeſſor Jorgas iſt. 

Neu eingetreten ſind in das Kabinett der frühere 
liberale Finanzminiſter Slavescu als Rüſtungsmmiſter; 
Prof. Cornatzeanu, einer der drei Generalſekretäre der 
„Front der nationalen Wiedergeburt“, als Landwirt⸗ 
ſchaſtsminiſter; der frühere liberale Handelsminiſter 
Bujoiu als Wirtſchaftsminiſter; Zigre als Kultusmini⸗ 
ſter; der Generalkommiſſar für die Minderheiten Silvia 
Tragomir als für die Minderheitenfrage zuſtändiger 
Staatsminiſter und Trojan Pop als Staatsminiſter für 
die Verwertung der Bodenſchätze. 


Der bisherige Wirtſchaftsminiſter Conſtanti⸗ 
nescu wurde Finanzminiſter. Aufgabe des neuen 


Finanzminiſters wird es ſein, zu beſtimmen, ob die ſeit 
einiger Zeit erwogene Abwertung des rumäniſchen 
Lei durchgeführt werden ſoll, da ſich gewiſſe Finanzkreiſe 
aus handelspolitiſchen Gründen dafür einſetzen. 

Innenminiſter Calinescu wurde unter Beibe- 
haltung dieſes Miniſteriums Vizepräſident des Miniſter⸗ 
rats und vorläufig auch mit der Leitung des Heeresmini⸗ 
ſteriums betraut. Der bisher ſchon äußerſt einflußreſche 
Innenminiſter bekommt mit der Kabinettsumbildung die 
geſamte Exekutive in die Hand. 

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß die Generale 
aus der Regierung ausgeſchieden ſind und die beiden 
Militärminiſterien nunmehr durch zivile Politiler ver: 
maltet werden. 


Umbeſetzung in der Verwaltung und im Militär. 


Bukareſt, 1. Februar. Gelegentlich der Regie⸗ 
rungsumbildung ſind fünf von den zehn Statthaltern des 
Landes aus den Aemtern geſchieden. 

Zum neuen Chef des rumäniſchen Generalſtabes 
wurde General Azene zen ernannt. Der bisherige Gene 
ralſtabschef General Joneseu wurde Kommaadant des 
4. Armeekorps in Jaſſy. General Iliaſieviei wurde Che 


und Jacobici, bisher Kriegs⸗ und Rüſtungsminiſter, wur⸗ 
den zu Generalinſpeltoren ernannt. 


Der rumäniſche Außenminiſter 

in Belgrad 

1. Februar. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Gafenco, der in der jugoflawiſchen Haupt⸗ 
ſiadt zu einem zweitägigen offiziellen Beſuch eintraf, 
hatte am heutigen Mittwoch eine Unterredung mit dem 
jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſter 
Stojadinowitſch. Hierauf wurde der rumäniſche 
Außenminiſter vom Prinzregenten Paul empfangen. 
Donn fand eine zweite Unterredung zwiſchen den beiden 
Außenminiſtern ſtatt. Am Abend gab Stojadinowitſch 
zu Ehren ſeines Gaſtes ein Eſſen, an dem auch die Ge⸗ 
ſandten von Griechenland, der Türkei und der Tſchecho⸗ 
ſlowalei teilnahmen. 


Außerordentlicher Nin ſterrat in Brüſſel 
Ernennung eines flämiſchen Proſeſſors auf der 
Tagesordnung. 

Brüſſel, 1. Februar. König Leopold hat für 
Donnerstag vormittag einen außerordentiihen Miniſter⸗ 
rat einberufen. Der letzte Miniſterrat unter dem Vorſitz 
des Königs war anläßlich der Unabhängigkeitserklärung 
im Jahre 1936 abgehalten worden. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß der 
Miniſterrat ſich mit dem Fall Martens beſchäftigen 
werde. Es handelt ſich hierbei um die Ernennung des 
flämiſchen Arztes und Univerſitätsprofeſſors Marten? 
zum Mitglied der flämiſchen Akademie für Heis kunde. 
Dieſe Ernennung hat die Proteſte mehrerer Frontkäm⸗ 
pfervereine hervorgerufen, weil Prof. Martens während 
des Weltkrieges zu den deutſchlandfreundlichen Autono⸗ 
miſten gehörte. Hinter Prof. Martens ſtehen jedoch die 
Flamen und deren Preſſe Miniſterpräſident Spaak hat 
erklärt, daß eine Rückgängigmachung der Ernennung 
nicht in Frage komme. 

Der Fall Martens hat am Dienstag zu Kundgebun⸗ 
gen in den Straßen Brüſſels geführt. Im Pariament 
herrſchte auch am Mittwoch noch eine ſtarke Erregung un⸗ 
ter den Abgeordneten. 5 

Im Senat proteſtierte ein flämiſcher Senator dage⸗ 
gen, daß die flämiſche Sprache in den Brüſſeler Schulen 
nicht genügend berücksichtigt werde. Als der Unt⸗trichts⸗ 
miniſter Dierck auf franzöſiſch antworten wollte, riefen 
die flämiſchen Senatoren „Sprecht flämiſch“. Es fam zu 
einem grö Tumult, je daß die Sipung zweimal un⸗ 


Belgard, 


des königlichen Militärkabinetts Die Generale Etirperca | terbrochen werden mitte. 


Ax. 38 


Geheimnisvolle? Terrororganiſation 


Die „Iriſh Republican Army“ 


Die Berichte über den Alarmzuſtand, in dem ſich 
ganz England infolge der Bombenattentate der iriſchen 
Republikaner befindet, mögen ein wenig übertrieben ſein, 
Tatſache bleibt, daß die „Iriſh Republican Army“ die 
geheimnisvollſte Terrorganiſation iſt, die Europa kennt. 

Die Armee der iriſchen Republikaner liebt keine 
feſtlichen Demonſtrationen oder Parademärſche, auch die 
Uniformfrage ſpielt keine Rolle und ſtatt Parteiabzeichen 
wählt man lieber Geheimparolen. Nach außen hin gibt 
man ſich als braver Bürger, der ſich um politiſche Dinge 
nicht kümmert, beſucht fleißig die Kirche und iſt ein treu⸗ 
beſorgter Familienvater. Kurzum, die Meal tritt in de 
Oeffentlichkeit nicht hervor, es ſei denn allein durch ihre 
Taten. 

Die Bildung der IRA erfolgte vor etwa 30 Jahren, 
zu einer Zeit, als von einer auch nur nominellen Selb⸗ 
ſtändigkeit Irlands noch keine Rede ſein konnte und als 
de Valera noch ein junger Mann und Mitglied der radi⸗ 
kalen Sinn⸗Fein⸗Partei war. Bei dem iriſchen Aufſtand 
1916, vor allem während der furchtbaren Zuſammen⸗ 
ſtöße in Dublin an den Oſterfeiertagen traten die Mann⸗ 
ſchaften der IRA zum erſtenmal in Altion. Kurz vor 
Oſtern hatten ſich ihre Führer in der Kathedrale von Du⸗ 
lin verſammelt und am Grabe des Grafen Richard von 
Pembroke, einem der erſten irländiſchen Freiheitskämpfer 
gegen England, geſchworen, ihr Leben der Aufgabe zu 
widmen, aus Irland wieder ein völlig unaohängiges 
Reich zu machen. 

Damals, 1916, hatte die junge IMA noch nicht ihre 
endgültige Form gefunden: die Führer traten offen her⸗ 
vor und hielten öffentliche Truppenübungen ab. Infolge⸗ 
deſſen konnten, nachdem der Oſterauſſtand geſcheiterr war, 
von ſeiten der engliſchen Behörden viele Führer verhaf⸗ 
tet werden. Die meiſten kamen vor das Militärgericht 
— unter ihnen befand ſich damals auch de Valera — 
und wurden zu ſehr hohen Freiheitsſtrafen verurteilt. 
Manche wurden ſogar zum Tode verurteilt, unter ihnen 
befand ſich der Graf Plumtett, der der oberſte Führer der 
Kampfverbände war. 

Nicht nur ſein Name wurde ein Kampfruf, auch an⸗ 
dere Helden der damaligen Zeit feuerten immer wieder 
junge iriſche Revolutionäre dazu an, die IRA neu auf: 
zubauen und umzuorganiſieren. Unter dieſen Heroen 
der damaligen Zeit befand ſich ach Mae Swinneh, Bür⸗ 
germeiſter von Cork, der, von den Engländern ins Ge⸗ 
fängnis geworfen, den freiwilligen Hungertod wählte. 

Nach den verunglückten Verſuchen von 1916 nahm 
die Ma jene Form an, die fie heute beſitzt, näm dich die 
einer ſcheinbar loſen, kaum kontrollierbaren, an verſchie⸗ 
denen Orten zugleich auftauchenden, dann plötzlich auf 
Monate, ja Jahre verſchwindenden Organiſation an. 


Sie wird offenſichtlich zentral geleitet, aber ſelöſt den 
keſten Beamten von Scotland Yard und dem Intelli⸗ 


gence Service iſt es nur jeiten gelungen, gelegentlich den 
einen oder den anderen Führer namhaft zu machen, ohne 


Aus Welt und Leben 


VBullanaus bruch in Belgiſch⸗Kongo 
Große Verhgerucigen im Land⸗ und Waldbeſtand. 
Fiſche wurden im Maor gekocht. 


In Brüſſel iſt aus Belgiſch⸗Kongo die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Vulkan Niamlagira in Belgeſch Kongo 
wieder in Tätigkeit getreten iſt. Völlig überraſchend er⸗ 
joigte ein außerordentlich heftiger Ausbruch, durch den 
Tauſende von Hektar Land verwüſtet wurden, das ſich 
zum ſehr großen Teil in kultiviertem Zuſtand befand. 
Viele Plantagen, die unter europäiſcher Leitung ſtanden, 
wurden durch Feuer und den Lavaſtrom vernichtet. 

Der glühende Lavaſtrom ergoß ſich in das Kivu⸗ 
Meer, wobei ſich ungeheure Rauchwolken bildeten, wäh⸗ 
rend Springfluten den Waſſerſpiegel aufwühlten. Auf 
der Oberfläche des Waſſers ſchwammen Hunderttauſende 
von Fiſchen, die durch die hohe Temperatur, die das 
Waſſer infolge des Zufluſſes der Lava annahm, regel⸗ 
recht gekocht wurden. In den Wäldern wüten berhee⸗ 
rende Feuersbrünſte. An einzelnen Stellen find Elefan⸗ 
lenherden vom Feuer eingeſchloſſen. An Bord engliſcher 
Verkehrsflugzeuge trafen viele Touriſten ein, um dem 
Naturſchauſpiel des immer noch in Tätigkeit befindlichen 
Vullans beizuwohnen. 


— — 


Künftliche Geſchlechtsbeſtimmung 
| bei Vehzuch ? 


Nach einem Bericht des „Popolo d'Italia“ it es 
dem italien ſchen Biologen Prof. Moroſini gelungen, 
auf Grund von Verfütterung beſtimmter Präparate bei 
Kaninchen einwandfrei das Geſchlecht der Jungen zu 
beſtimmen. Prof. Moroſini ging davon aus, daß die Er⸗ 
nährung des ſchwangeren Muttertieres im Weſentlichen 
das Geſchlecht der Nachkommenſchaft beſtimmt, da ja das 
Embrys ursprünglich keine Geſchlechtsdiferenzierung zeig 
Jahrekange Verſuche und Beobachtungen im Inſtilut für 
Gerichtliche Med uin an der Unſverſität von Palermo ha⸗ 
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entſprechenden Verſuchen 
planmäßig hervorbringen können. 
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daß es jemals möglich geweſen wäre, die Fäden der gan⸗ 
zen Organiſation in die Hände zu bekommen. 

Nach den ebenfalls mißglückten Aufſtänden von 
1920/22, bei denen auch de Valera eine Hauptrolle mit⸗ 
geſpielt hatte, verhielt ſich die IRA, abgeſehen von klei⸗ 
neren Ueberfällen und Strafexpeditionen unter ihren 
eigenen Leuten, 15 Jahre hindurch ſo ruhig, daß die eng⸗ 
liſchen Experten glaubten, ſie ſeien in dem Maße ver⸗ 
ſchwunden, wie de Valera ſich von einem Revolutionär 
zu einem Staatsmann entwickelt hatte. Tatſächlich hatte 
es ja auch de Valera durchgeſetzt, daß Irland ſeine Selb⸗ 
ſtändigkeit erhielt: faſt alle Ziele, ſelbſt der extremiſtiſchen 
IRA, ſchienen erreicht. 

1936 aber, zur Zeit einer beginnenden Agitation, 
die erklärte, daß de Valera und eine Reihe anderer ehe⸗ 
maliger Freiheitskämpfer im allzu freundſchaftlichen Ver⸗ 
kehr mit der engliſchen Regierung zu Verrätern geworden 
ſeien, ſetzte eine neue Serie von Attentaten ein. Das 
erſte Opfer war der Admiral a. D. Sommerville in Cork. 
Man fand ihn eines Tages ermordet vor ſeinem Schreib⸗ 
tiſch und neben ihm ein Zettel, auf dem ſtand, daß er als 


engliſcher Agent über 50 Iren dazu gebracht habe, ſich 
freiwillig bei der engliſchen Marine zu melden. Spä⸗ 


terhin folgten Attentate auf Denkmäler, ſo auf das Rei⸗ 
terſtandbild von Georg V., und Ende des Jahres 1938 
entdeckten britiſche Spezialbeamte in Irland eine Reihe 
von Geheimliſten der IR, die die Namen aller jener 
enthielten, die in der nächſten Zeit beſeitigt werden 
ſollten. 

Politiſch it das Wiedererwachen der Tätigkeit der 
IRA auf die Unzufriedenheit der iriſchen Extremiſten⸗ 
keiſe zurückzuführen, daß die Ulſterfrage noch immer 
nicht in ihrem Sinne gelöſt iſt. In ihren Augen iſt des⸗ 
halb ihr ehemaliger Führer de Valera ein Gegner ge⸗ 
worden, weil auch er es nicht vermocht hat, ſich Ulſter 
zu bemächtigen. Zugleich ſpielt hier die religiöſe Frage 
eine bedeutſame Rolle. Bis heute iſt in Irland der orau⸗ 
ſame Vernichtungsfeldzug Cromwells unvergeſſen. denn 
cs war zugleich ein Feldzug gegen den Katholizismus. 
So find denn heute die Anhänger der IRA gottes fürch⸗ 
tige Katholiken, die die Uſterleute und die Eng änder 
ſchon deshalb haſſen, weil ſie Reformierte find. 
Während des Weltkrieges ging die enoliſche Regie⸗ 
rung beſonders ſcharf gegen die iriſchen Revolutionire 
ver. Das war berechtigt, denn Deutſchland arbeitete da⸗ 
mals aus verſtändlichen Gründen ſehr eng mit den iri⸗ 
ſchen Freiheitskämpſern zuſammen, und Sir Neger En’e- 
ment, den ein deutſches Unterſeeboot heimlich nach Ir⸗ 
land brachte, wurde an die Wand geſtellt. Heute fragen 
ſich wiederum in England viele Sachverständige, ob nicht 


hinter den jüngſten Attentaten, ob nicht hinter den 
IRA⸗Leuten, die Bomben legen, aus ändiſche Mitte 
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und Intereſſenten ſtehen, die es nicht ungern ſehen wür⸗ 
den, wenn innerhalb des britiſchen Inſelreiche? jeirit ein 
zweites „Paläſtina“ entſtehen würde. 


4 f 3 ¹ 
eine genaue „Diät 


Der letzte Verſuch iſt 
mit 100 Kaninchen gemacht worden, die ſämtlich nur 
„männliches“ Futter erhielten und tatſächlich alle aus⸗ 
ſchließlich Männchen warfen. 


ben Prof. Moroſini dazu geführt, 
für jedes Geſchlecht feſteulegen. 


Die praktiſchen Konſequen⸗ 
zen der Verſuche von Prof. Moroſini für die Viehzucht 
„nd unabſehbar, wenn es dazu kommen ſollte, daß man 
pharmazeutiſch die betreſſende „Diät“ zu billigen Pret⸗ 
ſen und in beliebigen Mengen herſtellen kann. Es wärde 
dann nämlich möglich ſein, daß die Viehzüchter ſich ent⸗ 
weder auf männliche oder weibliche Tiere e 
ren“, und auch der Staat könnte planmäßig die Ge⸗ 
ſchlechtsverteilung des Viehs überwachen. Außerdem 
führen dieſe Verſuche — mindeſlens theeretiſch — noch 
weiter, denn wenn Prof. Moroſini recht hat, ſo Mi 
f auch die Beſonderheiten Art durch die Ern 
des Muttertieres beſtimmt ſein, und wan wü 
alich dieſe beein ue: 


egal 


jede 


Leuch tender Zement 

In Sunderland hat ein gewiſſer Peter Harle eine 
neue Entdeckung gemacht, die ſür die eugliſche Küſte, Fir 
alle engliſchen Nebelgebiete, darüber hinaus aber ganz 
beſonders für die Luftfahrt von größter Bedeutung fein 
kann. Es handelt ſich, wie es heißt, um eine Zewentmi⸗ 
hung, die die eigenartige Fähigkeit hat, bei Nebel, alſo 
bei einer ſtarken Luftfeuchtigkeit leuchtend zu werden. 
Die Vorſchläge des Erfinders gehen dahin, die be⸗ 
ſonders durch den Nebel gefährdeten Straßen und Weg⸗ 
lreuzungen mit Streifen aus feinem leuchtenden Zement 


[waren, ſtatt. 


zu verſehen. Auf dieſe Weiſe würden Irrtümer vor allem 


durch Automobiliſten in Zukunft ausgeſchloſſen ſein. Die 
Kennzeichnung von Flugpläßen läßt ſich nach den Anga⸗ 
ben des Erfinders um jo beſſer durchführen, als die 
Lcuchtſtreifen, die man mit dem Zement auf den Lande⸗ 
dlätzen anbringen könnte, auf 150 Meter Höhe auch bei 
tärfitem Nebel deutlich ſichtbar find. Die Koſten ſollen 
minimal fein. Die engliſchen Behörden ſtehen im Begriff, 
dieſe leuchtende Zementmiſchung einer genauen Prüfung 
zu unterziehen. 


| 
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der Chor der roten Armee reift nach USA 


Ein 280 Mann zählender Chor der roten Armee 
unternimmt, Moskauer Meldungen zufolge, eine Konzert⸗ 
zeiſe nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Das Programm des Chors beſteht neben kommuniſtiſchen 
Liedern aus Liedern, die die Kämpfe am Chaſſan⸗See 
verherrlichen. Für die Amerika⸗Konzertreiſe hat der 
Chor aber auch amerikaniſche Volkslieder einſtudiert, die 
engliſch geſungen werden ſollen. An der Reiſe nimmt 
der politiſche Kommiſſar des Chors der roten Armee, Le— 
wandowſki, teil. 


Zwei Bergſteiger 800 Meier tief 
obgeſtürzt 


Berlin, 1. Februar. Zwei junge Deutſche, der 
25jährige Erich Hickel und der 26 Jahre alte Kar“ Eckes, 
beide aus Saarbrücken, ſind am Mitwoch nachmittag beim 
Abſtieg vom Matterhorn unterhalb des Gipfels ausge⸗ 
rutſcht und über die etwa 800 Meter hohe Oſtwand auf 
den Turg⸗Gletſcher abgeſtürzt, wo ſie zerſchmettert liegen 
blieben. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 3. Februar 1939. 


Warſchau⸗Lodz. 


6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 
12,03 Mittagsſendung 14 Aus Tonfilmen 15,20 


Sportratgeber 
genrezital 
Werke 


15,30 Mittagsſendung 16,35 Gei⸗ 
17,15 Vergeſſene Lieder 18 Leichte 
19,10 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 
„Olaf Trygraſon“ von Grieg 22,20 Tanzmuſik 23 
Letzte Nachrichten. 
Kattowiß. 
14 Plauderei 14,10 Schallpl. 
17,55 Plauderei. 
Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallyl. 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 20,40 Hörſpiel: Der Gigant 


22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Italieniſche Mitt. 
Breslau. 


1,50 Mitteilungen 


12 Schallpl. 13.15 Konzert 16 Konzert 20,10 

Der bunte Teller 23 Konzert 24 Bunte Muſik. 
Wien (592 kz, 507 W.) 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 


Abendmuſik 22,20 Balladen 24 Bunte Muſik. 
7 


Unterhatungs konzert cus Lodz. 


Zu den gediegenſten Rundſunkſendungen zahlen une 
beſtritten die Unterhaltungskonzerte, die am Abend durch⸗ 
gegeben werden. Sie ſind vielſeitig zuſammengeſtellt und 
tragen einen heiteren Charakter. Ein ſolches Konzert 
jerdet der Lodger Sender morgen, den 3. Februar, um 
19.10 Uhr auf der allpolniſchen Welle. Spielen wird 
das Salonorcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Kie⸗ 
ewetter und Mitwirkung der Soliſten Broniſlaw Nagu⸗ 
jewſti (Cello) und Jack Aran (Lieder). 


Ne- 


Betriebe übernchnen den Verkauf 
von Detektorapparaten. 


Auf Veranlaſſung des Komitees zur Radiophoniſie⸗ 
rung des Landes fand eine Sitzung der Vertreter von 20 
Betrieben, die dem Komitee bisher noch nicht beigetreten 

Nachdem die Firmenvertreter ſich mit der 
Angelegenheit der Werbeaktion des Radios bekannt⸗ 
gemacht hatten, erklärten ſie ſich bereit, die Vermittlung 
pparalen an die Arbeiter in ihren Fabriken 
ſchen die Woche vorzunehmen. 
mitee 116 Betriebe erfaßt. 
ttiung der Firmen über 2500 
pparate abgeſezt. Es iſt dies zwar ein ſchöner Erfolg, 
aller in An großen Zahl von Arbeitern im⸗ 


merhin nur ein kleiner Prozendſatz. 
7 7 2 0 I» 
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Polniſche Tanzmuſt! für Schweden 


Sonnabend, den 4. Februar, um 22.15 Uhr wird 
das kleine Rundſunkorcheſter unter Leitung des 3. Gor⸗ 
czynſti zum Tanze aufſpielen. Bei den Klängen dieſes 
ausgezeichneten Orcheſtlers werden ſich diesmal nicht nur 
die polniſchen Hörer, ſondern auch die ſchwediſchen Hörer 
amüſieren, da dieſe Sendung vom ſchwediſchen Rundfunk 
übernommen toird. 

Dieſem Konzert geht ein anderes Unterhaltungskon⸗ 
zert voraus. Es wird den Titel „Am Sonnabend nach 
Feierabend“ tragen und um 21 Uhr beginnen. 


. ß d d RITTER 


Naklad; Two Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. 2 0. 0. 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urhach i Ska 
Lödz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnielwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za ealoßé tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naezelny: Dyp! int Emil Zerbe 


£ nn a DIE A ea re u 
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Nr. 33 


PRZEDWIOSNIE 


Volkszeitung — Donnerstag, den 2. Februar 1939. 4 


Heute und folg. Tage Der längst erwartete Film Heute und ſolg. Tage 


r] ——.. . . —— 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 
Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
Baden nur wochentags Gültigkeit 

Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn⸗ und Feiertags um 12 Uhr 


„Das Recht zum Glück“ 


nach einer freien Bearbeitung der Erzählung von Dolega-Mostowicz unter dem Titel 


„Die letzte Brigade“ 


In den Hauptrollen N. Gorczyriska E. Barszczewska L. Wysocke Z. Sawan K. Jun.-Stepowski . 


— — 
geromitieno 7476 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 


—— eg 


bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Vox-Radio 
mit 3 Lampen 31. 135.— 
Stromverbrauch 15 Watt 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 
. „Foriſcheiti“ 


Bandurifie | u monatl. Raten 

C THEATER - VEREIN 10 den 
Wir veranſtalten heute, Donnerstag, den 2. Februar Auf Lager alle Typen don 

(Feiertag), eine Beſichtis des „Sängerhaus“ II Listopada 21 f 
g), eine Beſich igung e Radio- Apparaten 
Bartoszewicz Nuſeums ET Detefner 79. I Ge 
Sonntag, den 5. Februar .. — 
(Hiſtorie und Kunſt) f W arımm 


welches im alten Magiſtratsgebäude am Platz Wolnoseı 
untergebracht iſt. Sammelpunkt aller Mitglieder und 
Freunde um 10 Uhr vormittags am Platz Wolnosei, vor 
dem Eingang zum Muſeum. Eintritt 10 Groſchen. 


Der Vorſtand. 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl 
Ahzahlung von 3 Zloth an 
ohne Proisauſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlafbänte 
Zapesaus und Gtüble 
beiommen Sie it feinfter 
und ſolideſter Unsführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Zum 2. Mal! 


6 Uhr abends 


Karl Zellers 
perette: 


afÄINNÄHNKRBRREHIBTRIERRIIDIIDIEIINIDIIIDEDIEIDIIDDDDDEDDTRRADDRDDD TRIBUTE EI PERRREDTIREERTERKRE EIKE 


fe 


Weing maſchinen 


Einoleum, Teppich Kaufzwang! 
und Täufer, ene eee 
Kolos⸗ Läufer — Turn ⸗ Schuhe Abet DB; Weid 
2 Men —— enlie 
Spiel - Bälle Fahrrad - Reifen 3 en 


u. lämiliche Gummi- Waren dr 
abriklager ALFRED ScHW ALM, Lödz 


Biotriowila 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Preislagen vorrätig 


I eeammnannmnnnidenatüdtttantnntttan binnen“ 


CORSO” a 


Heute und folg. Tage Großes Doppel⸗ Programm 
Ein Liebesdrama auf dem Hintergrunde der letzlen jriſchen Nevolution 

200 an Wochentagen um 4 Uhr, am 

Sonnabend, Sonn⸗u. Feiertag um 12Ubr 


ee »der große Tag“ 


In den Hauptrollen 


Barbara STANWYCK Preston FORSTER 
Am billigften 


nur in der älteſten Firma 


Suche per ſelte 


Schürzen⸗ 
Näherinnen 


Zu erfragen 
Sienkiewicze29, W. 31 


Karten von 1—4 Zl. im Vor- 
verkauf in der Firma A, Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, Tel. 177-86 


Zum eritenmal in Lodz 


„Der König der Zauberer“ 
BUSTER KEATON 


e Prelſe ab 50 Groſchen ro 


praliſſche 
Porzellan⸗Malerei 

Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus ⸗ 

und Küchengeräte kaufen Sie am billigſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Nawrot O2 


(Ecke (Ge Wofota) Binsfleiferei . Glasſchleiferei am Platze 


>»990009999% 


| HEILANSTALT 
r. Z. RAKOWSKI 
f 


mit ſtändigen Betten für Kranke auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen: und Afthma⸗Leiden 


Petrltlauer 67 Lel. 127⸗81 


Von 9-3 und 3½—8 
Daſelbſt Roentgen abinett für ſämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 
0 


Z shnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 b v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗Krankhelten und Seburkshllfe 
Andreeſa 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


e 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Gboennemenispreiz monatlich mit Zuſtellung ins Kaus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Uusland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zlotu 72.— 
Ginzeinsunnier 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſcher 


E ²˙ J ELTERN. 


1.B.WOLKOWYSKI 


Kinderwagen, Metall u. Fold⸗ 
beiten, Matratzen aller Art. 
“ug Beingmolbien, Gisiäiten. 
e u. Radıesen v. Bettſtellen u Kinderwagen 

Exiſt. feit 1896 Exiſt. ſeit 1896 


Frau D:med.MARKOWICZ 


Haut⸗ und voneriſche Kranſhellen 


Moniuszki 2 Tel. 166⸗35 


empfängt wieder 


Dr. AKS El. RAD 


umgezogen 


nach der 


Petrilauer Straße 132 
Tel. 186:22 1. Stock 


Dr. med. Heller 


Spezlularzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanflaltspselſe 


| Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groſchen. 


geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


reer 


Stellen · 


Dr. med. L.Nitecki 


EHosiniazst für Haut⸗, veneriſche n.Hanrnteantdeiten 


Nawrot 32 184 Tel. 213-18 


Empfängt von 8—9.30 früh und 3.30 —9 Uhr abends 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


Malulatur 


eee eee 
(alte Zeitungen) 
30 Groſchen für das Kilo 
verkauft die „Volksgeltung“ 
Petrikauer 100 


oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοτ 
Theater- u. Kinoprogramm 


Teatr Polskl: Meute 8.30 Uhr Temperamente 
Teatr Miejiki: Heute 8.30 Uhr JutroNiedziela 


Casino: Student aus Oxford 
Corse I. Der große Tag 

Il, Der König der Zauberer 
Europa: Signale 
SrandKine MeineEltern stehen inScheidung 
Palace: Flitterwochen 
Palladium: Die Welt spricht von uns 
Prziedwiosnie: Das Recht zum Glück 
Rakleta: Das Recht zum Glück 
Rlalta: Rückkehr im Morgengrauen 
Stylowy: Fest der Schönheit 
Urania: Sohn des Kantors 


Verlagsgeſellſchaft „Bols Spreſſe“ m. b. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 9 290880 


Druck: Prata, Lodz Petri 


Lodzer Tageschronil 


Der Namenstag des Staatspräfidenten 


Den Auftakt zu den Feiern anläßlich des Namens⸗ 
tages des Staatspräſidenten Prof. Dr. Ignacy Moscickt 
wurden durch Gottesdienſte in den Kirchen aller Bekennt⸗ 
niſſe eingeleitet. Die Meſſe in der St. Koſtka⸗Kathedrale 
zelebrierte Biſchof Wlodzimierz Jaſinſki in Aſſiſtenz zahl⸗ 
reicher Geiſtlicher. An dem Gottesdienſt nahmen der 
Lodzer Wojewode Herr Henryk Jozewſki, Abteilungslei⸗ 
ter des Wojewodſchaftsamtes Dr. Staniſlaw Wrona, der 
Befehlshaber des Bezirkskorpskommandos General Wik⸗ 
tor Thommee in Geſellſchaft des Generals Dindorf-Anko⸗ 
wicz und Oberſt Bartak, Stadtpräſident Mikolaj God⸗ 
lewſki und andere Perſönlichkeiten teil. Die Schulju⸗ 
gend kehrte nach den Gottesdienſten in die Schulen zu⸗ 
rück, wo feierliche Akademien abgehalten wurden. In 
Schulen, die Rundfunkgeräte ihr eigen nennen, wurde 
die Feierſendung aus Warſchau angehört. 


Unterbrechung der Bauarbeiten. 

Infolge des warmen Wetters wurden in letzter Zeit 
Bauarbeiten, innen wie außen, geführt, die ſonſt immer 
erſt im Frühjahr beginnen. Durch die vor zwei Tagen 
eingetretene Senkung der Temperatur mußten dieſe Ar⸗ 
beiten wieder unterbrochen werden. 


Ergänzende Aushebungskommiſſion. 

Im Februar werden ergänzende Aushebungskom⸗ 
miſſionen amtieren. So haben ſich am 15. Februar vor 
dem Rayonkommando Lodz⸗Stadt I (der Name Kreis⸗ 
ergänzungskommando wurde abgeändert) die Angehöri⸗ 
gen des Jahrganges 1917 und älterer Jahrgänge einzu⸗ 
finden, die im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Po⸗ 
lizeikommiſſariats wohnen und deren Militärverhältnis 
noch nicht geregelt iſt Am 28. Februar wird das Rayon⸗ 
kommando Lodz⸗Stadt II für den gleichen Jahrgang 
tätig jein/ die im Bereiche des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. 
und 14. Kommiſſariats wohnen und deren Militärver⸗ 
hältnis noch nicht geregelt iſt. 


Dip bſtähle. 

Aus dem Laden von Lewandowſki, Nawrotſtraße 18, 
wurden nachts 18 Kiſten Streichhölzer im Werte von 
5000 Zloty geſtohlen. — Der Induſtrielle Julius Braun, 
Nawrotſtraße 108, meldete der Polizei, daß eine Frau, 
die in die Wohnung gelaſſen war, weil ſie vorgab, ein 
Anliegen an ſeine Gattin zu haben in einem unbeauf⸗ 
ſichtigten Augenblick Schmuck im Werte von 1800 Zloty 
ſtahl und damit verſchwand. 


Gift ſtatt Arznei. 

Einem verhängnisvollen Irrtum fiel Natalia Mis⸗ 
kiewicz, Druzbieckiego 6, zum Opfer. Sie nahm ſtatt 
einer Arznei irrtümlich Gift ein und mußte ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. 


Unfall eines Radfahrers. 

Der 29 Jahre alte Ferdinand Raabe wohnhaft Wlo⸗ 
dawſkaſtraße 5, ſtürzte in der Rzgowſkaſtraße mitſamt 
ſeinem Rad und trug einen Bruch des rechten Vorder⸗ 
armes ſowie Verletzungen am Kopf davon. Der Ver⸗ 
letzte wurde ins Krankenhaus übergeführt. 


Nun biit du daheim 


Roman von Liane Sanden 


(37. Jortſetzung) 

„Ich begleite Erdmuthe hinauf, 
nach. Ich denke nicht daran, 
irberlaſſen.“ 

Er ſtand auf: „Leb wohl, Wiederſehen. Ich gebe 
dir Nachricht nach München ins Hotel. Bitte, bezahl für 
mich, ich hab es eilig, ich muß Erdmuthe noch erwiſchen. 
Vielleicht gelingt es mir ſogar, ſie von dieſer tollen Idee 
abzuhalten.“ 

Helmuth eilte, jo ſchnell er konnte, ins Hotel Go 
dener Stern. Zu ſeinem Schrecken erfuhr er, daß Erd⸗ 
muthe das Hotel verlaſſen hätte und auf Schiern in die 
Berge wäre. 

Helmuth zerrte aus ſeinem Koffer die feſten Stiefel 
heraus, die Sporthoſen, Sweater, Windjacke, Wollſachen. 
So ſchnell wie heute hatte er ſich noch niemals angezogen. 
Wenn Jürgen Bennhoff jetzt dabei geweſen wäre, hätte 
er ſich doch gewundert, kaum daß Helmuth in den Spiegel 
ſah, um ſich die Krawatte zu binden. Mütze auf, noch wie 
er die Treppe hinuntereilte, knöpfte er ſich die Wind⸗ 
jacke zu. 

„Zur Mittenberghütte, ſoweit Sie kommen“, befahl 
er dem Schlittenführer und ſprang in den Schlitten, der 
ſchnell mit ſuſtigem Geklingel die Dorfſtraße entlang glitt 


oder ich fahre ihr 
ſie allein dieſem Kerl zu 


17. Kapitel. 

Ein grauer ſchwerer Reiſewagen, Schneereiſen und 
Schneeketten an den Rädern, arbeitet ſich die ſteilen Keh⸗ 
ren zum Mittenberg hinauf. Jetzt hält er. 

„Hier können wir nicht weiter“, ſagte der Schauffeur 
zu ſeinem Herrn, der ſchweigſam mit undurchdringlichem 


Beilage zur Vollszeitung 


Wann tritt der Lodzer Stadtrat zuſammen? 


Das Verhalten der Staats⸗ und höheren Selbſtver⸗ 
waltungsbehörden weiſt darauf hin, daß die am 18. De⸗ 
zember von der Bevölkerung von Lodz gewählte Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſtätigt werden wird. Was 
die ſieben Wahlproteſte anbelangt, ſo wurden ſie von der 
Hauptwahlkommiſſion als Demonſtrationsakte gewertet 
und dem Lodzer Wojewodſchaftsamt zur endgültigen Er⸗ 
ledigung überſandt. Höchſtwahrſcheinlich werden ſie als 
gegenſtandslos abgewieſen werden. 

Wie bekannt, wurde die Beſchließung des Haushalts⸗ 
planes für das Jahr 1939/40 nicht mehr vom Stadtbei⸗ 
rat des kommiſſariſchen Präfidenten vorgenommen, ſon⸗ 
dern dem neuen Stadtrat überlaſſen. Da aber der Haus⸗ 
haltsplan nach dem geltenden Geſetz vor dem 1. April 
angenommen ſein muß, iſt mit der Einberufung des 
neuen Stadtrates in Kürze zu rechnen. Wohl iſt es ge⸗ 
ſtattet, im Falle der Nichtbeſchließung des Budgets im 
Sinne eines Proviſoriums hauszuhalten, doch beſteht 
die Tendenz, aus dem Proviſorium keine Gewohnheit zu 
machen. Man darf alſo auf eine Erledigung der Wahl⸗ 
proteſte im Laufe des Februar, und zwar in der erſten 
Hälfte, rechnen. Wenn nicht alles trügt, wird auch die 
Beſtätigung der neuen Stadtverwaltung raſch erfolgen. 

Der Termin der erſten Sitzung wird vom Wojewod⸗ 
ſchaftsamt beſtimmt. Die Tagesordnung dieſer Sitzung 
iſt beſchränkt und ſieht nur die Feſtſetzung der Zahl der 
Vizeſtadtpräſidenten, die Höhe der Präſidentengehälter, 
die Diäten für die Schöffen u. a. vor. Die Wahlen wer⸗ 
den auf der zweiten Sitzung ſtattfinden, die von dem 


| 


kommiſſariſchen anberaumt werden 
wird. 

Wie von gutunterrichteter Seite verlautet, haben 
ſich die ſozialiſtiſchen Parteien endgültig für die Kandida⸗ 
tur des ehemaligen Abgeordneten Kwapinſki als Stadt⸗ 
präſidenten geeinigt. Die Frage der Vizepräſidenten iſt 
noch nicht endgültig klargeſtellt. 


Stadtpräſidenten 


— — 


Lodz ſchafft einen Lehrſtuhl für Medizin 


Die Angelegenheit der Schaffung einer höheren 
mediziniſchen Schule in Lodz wird von den Initiatoren 
weiter verfolgt und man glaubt, bald an die Realiſie⸗ 
rung herantreten zu können. Geſtern hat unter dem Vor⸗ 
ſitz des zeitweiligen Stadtpräſidenten Godlewfki eine 
Sitzung der Vereinigung zur Organiſierung einer Höhe⸗ 
ren Mediziniſchen Lehranſtalt in Lodz ſtattgefunden, an 
der auch Delegierte des Fürſorgeminiſteriums teilgenom⸗ 
men haben. 

Es wurde die erſte Verwaltung der Vereinigung ge⸗ 
wählt, und zwar Dr. Mogilnicki, Vorſitzender, Dr. Sa⸗ 
lak und Dr. Dylewſki, Stellvertreter, Dr. Stanczak, 
Sekretär, und Senator Hajman⸗Jarecki, Kaſſierer. An⸗ 
ſchließend wurde eine Diskuſſion über die Aufgaben der 
Vereinigung durchgeführt. 

Hinzuzufügen wäre, daß bereits beſchloſſen worden 
iſt, ein 6 Morgen großes Grundſtück für die künftige Lehr- 
anſtalt anzukaufen. 


Zwei Kohlendiebe gefaßt. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke Petrilau—Koluszki, in der 
Nähe der Station Moszezenice, wurden zwei Kohlen⸗ 
diebe beim Herabwerfen von Kohlen von einem in Fahrt 
befindlichen Zuge feſtgenommen. Es ſind dies der 21⸗ 
jährige Waclaw Czapla und der 28 jährige Staniſlaw 
Gadula, beide aus dem Dorfe Soſow, Kreis Petrikau. 
Zwei weitere Diebe, die Kumpane der Feſtgenommenen, 
ſind entkommen. 


Gasvergiftung. 

In ihrer Wohnung, Zgierſkaſtraße 91, erlitt die 
Gitla Roſenberg und ihr Sohn Chaim eine Vergiftung 
durch Kohlengas. Es mußte die Rettungsbereitſchaft ge⸗ 
rufen werden. 


Ein Unternehmer, wie er nicht fein ſoll 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der Beſitzer einer Lohnweberei in der Kosciuszko⸗ 
Allee 10, Joſel Gutman, wegen Dokumentenfä ſchung 
und Irreführung des Gerichts. 

Gutman, der ſeine Fabrik ſtillgelegt hatte, ohne die 
Lohnrückſtände zu begleichen, kam mit zwei Arbeiterinnen 
Helena Napieralſtka und Regina Kropacz überein, ihnen 
das Urlaubsgeld auszuzahlen. Die Arbeiterinnen erhiel⸗ 
ten das Geld und unterſchrieben eine Quittung. Als die 
Fabrik wieder in Betrieb geſetzt wurde, fanden die ge⸗ 
nannten, Arbeiterinnen keine Arbeit mehr, da der Be⸗ 
ſitzer erklärte, für Leute, die auf Urlaubsentſchädigung be⸗ 


Geſicht in der Ecke des Wagens geſeſſen hat, die ganze 
Zeit wie ſchlafend. Dabei war er nie wacher und ener⸗ 
giegeladener als jetzt. 

„Well“, Huntley nickt kurz, ſteigt aus. 

„Reichen Sie mir die Schier herunter.“ 

Der Schauffeur ſchaut zu, wie Huntley ſchnell und 
geſchickt die Schneeſchuhe bindet, dann auf einer Karte 
noch einmal einen markierten Weg einſieht, nach der Uhr 
ſchaut, dann nach der Sonne. Nickt. „Fahren Sie zurück 
bis ins nächſte Dorf, heute bei Dunkelheit ſind Sie wie⸗ 
der hier. Haben Sie Geld? Gut.“ 

Er ſtemmt die Stöcke feſt ein, ſtößt ſich mit einem 
gewaltigen Schwunge ab, fährt davon. Der Chauffeur 
ſieht ihm noch eine Weile nach, wie er dort kraftyoll und 
ſchnell in die Weiße hineingleitet, dann wendet er und 
fährt langſam bergab dem Dorfe zu, das er vor einer 
kurzen Zeit durchfahren hat. 


* * 


Die Sonne glüht auf dem ſchmalen Wege, auf dem 
Michael vom Jagdhaus herübergeht, um ſich ein paar 
notwendige Dinge vom Toni zu holen. Streichhölzer, 
friſches Brot, Milch und einiges anderes, was der Toni 
geſtern heraufbekommen hat. 

Nun war er vor der Hütte, öffnete. Und erſchrak. 
Was war denn das? Eine eiſige Kälte ſtrömte ihm ent⸗ 
gegen. Der große Oſen in der Ecke, der ſonſt Tag und 
Nacht, von Tonis ſorglichen Händen geſpeiſt, Wärme 
ausſtrahlte, ſtand kalt und leblos. Das war doch noch 
niemals geſchehen, daß der Toni das Feuer ausgehen 
ließ. Wenn nun Paſſanten kamen und hier raſten und 
ſich erholen wollten? Das war doch unmöglich. Da 
plötzlich lauſchte Michael, Klang da nicht ein Stöhnen? 
Ein hohles Huſten? 

Wahrhaftig, das kam ja vön oben, 


dem Ver⸗ 


von 


harren, keinen Platz zu haben. Die Arbeiterinnen 
wandten ſich an das Arbeitsgericht, um Gutman zur 
Nachzahlung der Lohnunterſchiede zu zwingen, da Gut⸗ 
man den Tarif nicht eingehalten hatte. Im Arbeitsge⸗ 
richt trat Gutman mit einer Quttung auf, aus der her⸗ 
vorging, daß die Klägerinnen an ihn keine Forderungen 
u ſtellen haben. Wie ſich herausſtelle, hatte der ſindige 
Fabritant die Quittung über das Urlaubsgeld in dieſem 
Sinne abgeändert. Da die Fälſchung auf der Hand lag, 
wurde Gutman zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen. Die als Zeugen auftretenden Arbeiter ſagten 
aus, daß Gutman die Lohnſätze nicht einhalte und ſeinen 
Arbeitern, von denen manche ſchon 11 Jahre bei ihm 
tätig find, leinen Urlaub gewähre. 


Joſel Gutman erhielt 8 Monate Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt. 


Jugendliche Straßenräuber. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſtanden geſtern zwei 
junge Burſchen: der 16jährige Staniſlaw Ryfa, Andrze⸗ 
jaſtraße 16, und der in demſelben Alter ſtehende Euge⸗ 
niusg Kwiatkowſki, Andrzejaſtraße 42 wohnhaft. Die 
beiden hatten am 17. Juni 1938 an der Ecke der Zerom⸗ 
Hi» und Andrzejaſtraße den 14jährigen Volksſchüler Sta⸗ 
niſlaw Zalenga angefallen und ihm eine Füllfeder ge⸗ 
ſtehlen. Sie bekannten ſich reumütig zur Schuld und 
verſprachen hoch und heilig, nie mehr ſtehlen zu wollen. 
Das Gericht ließ ſie mit Rückſicht auf das jugendliche Al⸗ 
ter mit Elternaufſicht davonkommen. 
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ſchlag, in dem der Toni hauſte. Der Toni war krank, das 
war die Löſung des Rätſels. Darum war der Oſen kalt 
und der ganze Gaſtraum der Hütte von dieſer lebloſen 
Eiſigkeit. Ernſtlich krank mußte er fein, der Toni, Mi⸗ 
chael mit ſeinem geſchulten Ohr hörte es an dieſem hoh⸗ 
len, bellenden Huſten. Er eilte die ſteile Holztreppe 
hinauf, öffnete die bretterne Tür. Das helle Tageslicht 
fiel in den kleinen Verſchlag. Der Toni lag glühend 
und hochfiebernd auf ſeiner Strohſchütte, ſeine glänzen⸗ 
den Augen hatten einen abweſenden Ausdruck. Ein furcht- 
barer Huſten erſchütterte die ruhende Geſtalt. 

„Toni“, Michael kniete bei dem Lager nieder, „um 
Himmels willen, was iſt denn?“ 

Der Toni wandte mühſam den Kopf, in ſeine fieber⸗ 
glänzenden Augen kam ein ſuchender Ausdruck, endlich 
ſchien er zum Bewußtſein zu kommen und Michael zu er⸗ 
kennen: 

„Verkühlt hab i mi“, flüſterte er mühſam, man ſah, 
jeder Atemzug und jedes Wort machte ihm Beſchwerden, 
„ſchon ein paar Tag hab ich's dahier gehabt“, er zeigte 
auf die Bruſt, die unter dem gewürfelten bunten Hemd 
ſchwer atmete, „i hab gedacht, 's wird ſchon wieder beſſer 
werden mit dem Huſten —“ 

„Aber Toni, warum ſind Sie denn nicht zu mir 
herübergekommen, ich hätt doch nachgeſehen, hätt Ihnen 
wos gegeben, ich hab doch drüben eine richtige Apotheke, 
ich hätt Sie drüben behalten, gepflegt —“ 

Toni ſah Michael mit einem langen Blick an — 
vor dem Michael plötzlich die Augen niederſchlagen 
mußte: 

„Drüben hin hätt i kommen ſollen? Wo das Weibs⸗ 
bild is, das alles durcheinanderbringt, Sie und die an⸗ 
dern — lieber perreck i hier —“ er konnte nicht walter⸗ 
ſprechen, ein neuer Huſtenanfall erſchütterte den Körper. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ar. 38 [Beiblatt) 


Der 8-Stundentag in den Lodzer Kranlenhäuſern 


Seit einem Jahr ungefähr führt der Verband der 
kemmunalen Angeſtellten und der Angeſtellten der öffent- 
lichen Inſtitutionen eine Altion, die die Einführung des 
Sſtündigen Arbeitstages in den Krankenhäuſern zum 
Ziele hat. Im Rahmen dieſer Aktion kam es wiederholt 
zu ſcharfen Konflilten (wir erinnern nur an den Hun⸗ 
gerſtreik in der Irrenanſtalt in Kochanowka). Nun hat 
ſich die Sozialverſicherungsanſtalt, die Verwaltung der 
kommunalen Spitäler ſowie die Mehrzahl der prwaten 
Krankenhäuſer für die Einführung des Achtſtundentages 
entſchieden. So wurden in dem Hlg. Elifabeth-Spital, 
das von dem Wohltätigkeitsverein erhalten wird, geſtern 
der 8⸗Stundentag für das techniſche Dienſtperſonal, wie 
Heizer, Köche, eingeführt, die Sanitäter aber verpflichtet 


weiterhin der 10⸗Stundentag, während die Pfleger 
immer noch 12 Stunden arbeiten müſſen. 
Der Verband gab ſich jedoch mit dieſer Regelung 


nicht zufrieden und wandte ſich an das Arbeitsinſpekto⸗ 
rat, das die Arbeitsverhältniſſe im Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
haus überprüfen wird. Auch die Zuſtände im Kochanow⸗ 
kakrankenhaus, wo nur das techniſche Perſonal 8 Stun⸗ 
den arbeitet, werden einer Prüfung unterzogen werden. 
Die reſtloſe Erledigung dieſes Streites dürfte eeſt nach 
Erſcheinen einer entſprechenden Verordnung des Für⸗ 
ſorgeminiſters erfolgen, dem vom Verband der Angeſtell⸗ 
ten der öffentlichen Inſtitutionen ein Antrag auf Ein⸗ 
führung des 8⸗Stundentages in allen Krankenhäuſern 
überreicht wurde. 


Verſchledene Streits und Konflilte 


In der Firma Buhle, Dombrowſkaſtraße 21, kam es 
zu einem Konflikt, da die Arbeiter die Bezahlung der 
eintägigen Arbeitspauſe vom 26. Januar verlangten, an 
welchem Tage Luftſchutzübungen in Lodz ſtattfanden. Die 
Firma verteidigte ſich vor dem Arbeitsinſpektor, daß die 
Stillegung auf Anordnung der Behörden erfolgt jet. Die 
Angelegenheit wurde vertagt. 

In der Fabrik von Haebler, Dombrowſfkaſtraße 23, 
wurde von anfänglich angeſtrebten Entlaſſungen abge⸗ 
ſehen und Arbeitsaufteilung durchgeführt. 

Ein Beſetzungsſtreik brach in der Fabrik von Zaks, 
Milionowa 27, aus, da der Unternehmer verſucht hatte, 
die Löhne herabzuſetzen. 

Die Konferenz in Sachen des Sammelvertrages für 
Arbeiter der Druckereien und Buchbindereien wurde für 
morgen im Arbeitsinſpektorat ſeſtgeſetzt. 


Tolkszeitung — Donnerstag, den 2. Februar 1009. 


Streik in einer Strumpffabrik. 


Wegen beabſichtigter Reduzierung von Arbeitern iſt 
es in der Strumpffabrik J. Frenkel an der Cegielniana⸗ 
ſtraße 40 zu einem Okkupationsſtreik der Kotonarbeiter 
gekommen, der 25 Perſonen umfaßt. Von dem Streik iſt 
das Arbeitsinſpektorat in Kenntnis geſetzt worden. (p) 


Beilegung eines Streiks. 

Der Okkupationsſtreik in der Spinnerei Ludwig 
Hauk an der Sienliewiczſtraße 113 it vorgeſtern beige⸗ 
legt worden. Die Direktion verpflichtete ſich, den Ar⸗ 
beitern die rückſtändigen Löhne auszuzahlen. Die Ar⸗ 
beit iſt wieder aufgenommen worden. (p) 


Ergebnisloſe Konferenz. 


In der Band- und Spitzenweberei von J. Bialer, 
Wolczanſkaſtraße 128, kam es zu einem Konflikt wegen 
Nichteinhaltung der Lohnſätze und Nichtbeachtung der 
Brbeitsvorſchriſten. Geſtern fand in dieſer Angeſegen⸗ 
heit im Arbeitsinſpeltorat eine Konferenz ſtatt, die aber 
kein Ergebnis zeitigte. 


Eine Denkſchriſt der Safſonarbeiter. 

Der Verband der Saiſonarbeiter, der kürzlich im 
Fürſorgeminiſterium in Warſchau vorſprach, hat nun 
nach Warſchau eine Denkſchrift entſandt, in der die Po⸗ 
ſiulate der Saiſonarbeiter begründet werden. Es han⸗ 
delt ſich um Bewilligung größerer Kredite für Notſtands⸗ 
arbeiten, Lohnerhöhung und Vergrößerung der Zahl der 
Arbeitstage auf 6 in der Woche. 


Streik der Wäſche⸗ Heimarbeiter auf dem toten Punkt. 
Die Geſpräche zwiſchen Arbeitgebern und Heim⸗ 
Wäſchearbeitern führten wiederum zu keinem Reſultat. 
Die Arbeitgeber wollen die Forderungen der Arbeitneh⸗ 
mer nicht berückſichtigen, während die Heimarbeiter er⸗ 
Mären, ihre Forderungen ſeien jo beſcheiden, daß fie an⸗ 
genommen werden müßten. 


Arbeitsvertrag für Lohnmebereien in Zgierz. 


In Zgierz fanden Verhandlungen zwecks Abſchluß 
eines Lohnvertrages für Arbeiter der Lohnwebereien 
ſtott. Die Verhandlungen führten zu einem pofitiven 
Ergebnis und der Vertrag ſoll am 5. Februar im Lodzer 
Arbeitsinſpektorat unterſchrieben werden. 


Der Mörder von Baluly 
im Lodzer Gefängnis 


Wie berichtet, iſt es der Polizei gelungen, nach 
mühevollen Nachforſchungen den Mörder der 33jahrigen 
Regina Zych, Krawieckaſtraße 20 wohnhaft, zu faſſen. Er 
heißt Boleſlaw Strzelecki und iſt 30 Jahre alt. Strze⸗ 
lecki war ein im nördlichen Stadtteil bekannter Radau⸗ 
bruder, auch hat er etliche Diebſtähle auf dem Gewiſſen. 
Der Mörder hatte ſich vor kurzem von ſeiner Frau ge⸗ 
trennt und trieb ſich ohne feſten Wohnſitz umher. In 
Geſellſchaft gemeinſamer Bekannter kam er etliche Mal 


zu Waclaw Szymezak, mit dem die Zych die Wohnung 
teilte. An dem kritiſchen Tage kam er in Abweſenheit 
Szymczaks wieder, machte ſein Opfer wehrlos, erwürgte 
es und raubte dann verſchiedene Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke. Nach der Tat fuhr er nach Zdunſka⸗Wola, wo er 
verhaftet wurde. Strzelecki gab die Tat zu und erklärte 
anfänglich keine Mordgedanken gehabt zu haben, doch 
habe ihn der Widerſtand des Mädchens ſo gereizt, daß er 
fie erwürgte. Strzelecli wurde nach Lodz übergeführt 
und geſtern vom Unterſuchungsrichter verhört. Der Wert 
der von dem Mörder geraubten Sachen beläuft ſich auf 
ungefähr 100 Zloty, 


Sozialpolitiſcher Vortrag 


Im Rahmen der von der Lodzer Leitung der DS AP 
veranſtalteten Vortragsabende wird am Montag, dem 
6. Februar, der führende Gewerkſchaftspolitiker Adam 
Walczak über 

„Die Tragödie der arbeitenden Frauen 
und Jugendlichen“ 
ſprechen. Der Vortrag findet im Deutſchen Arbeiterheim 
an der Bandurfkiſtraße 15 pünktlich um 7.30 Uhr abends 
ſta tt. 
8006090000000068000000000000000000000009 


Ausdemdeutiihenbofellfhaftsiehen 


Dimnantenes Ehejubiläum. Heute begeht der Weber 
Guſtav Franzke mit ſeiner Ehefrau Marie geb. Bariſch den 
60. Jahrestag ihres glücklichen Ehelebens. Dem Jubel⸗ 
rear entbieten auch wir die herzlichſten Glückwüncche. 
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Ein Tauber unterm Zug 


Auf der Bahnſtrecke Petrikau—Radomſk in der 
Nähe der Station Rozprza geriet der taube 50 Jahre 
alte Jan Zawadzli unter einen Perſonenzug. Er erlitt 
den Tod auf der Stelle. Die Leiche wurde geraume Zeit 
nach dem Paſſieren des Zuges aufgefunden. 
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Waldhüter von Wilderer angeſchoſſen. 


Im Dorfwald von Garnek, Kreis Radomſko, ſtieß 
der Waldhüter Peter Malecki auf drei bewaffnete Wilde⸗ 
rer. Die Wilderer feuerten auf Malecki etliche Schüſſe 
ab und verletzten ihn an einer Hand und in der Seite. 
Malecki wurde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft. Nach den Tätern fahndet die Polizei. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Pator, Lagiewnickaſtraße 96: J. Kahane, 
Limanowſkiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſli, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Ya 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes und der Lodzer 
Ortsgruppenexekutive. 

Am Freitag, dem 3. Februar, findet um 3.30 Uhr 
abends im Lokale des Arbeiterheims, Bandurſkiſtraße 15, 
eie Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Die Anweſen⸗ 
beit aller Mitglieder des Bezirksvorſtandes und der Exe⸗ 
kutive der Lodzer Ortsgruppen iſt unbedingt notwendig. 


— — 


Veranſtaltungen 


Preispreſerence in Lodz⸗ Zentrum. Die Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum veranſtaltet am Sonnabend, dem 4. Fe⸗ 
bruar, im eigenen Lokale, Bandurſkiſtraße 15, einen 
Preispreference⸗Abend, wozu alle Liebhaber dieſes Spie⸗ 
les eingeladen werden Beginn 9 Uhr abends. 


Die Bedeutung der Taſchenuhr 
für die Seefahrt 


Von Martin Klockmann. 


Die erſte Stadt, die als Herſtellungsort von Taſchen⸗ 
uhren in Deutſchland genannt wird, iſt die alte Reichs⸗ 
ſtadt Nürnberg. Dieſe prächtige, ſtolze und reiche 
Stadt des Mittelalters trägt noch heute ihr mitteſalter⸗ 
liches Gewand. Die Jahrhunderte, die in der Neuzeit 
über ſie hinweggegangen ſind, haben nicht vermocht, ihr 
den wehrhaften und trutzigen Charakter zu nehmen. Dieſe 
Königin der Städte mit der auf Felſenhöhe thronenden 
Kaiſerburg, den tiefen Gräben und den fie wie ein Gür⸗ 
tel umſpannenden feſten Mauern, den hohen Stadttoren 
und ſtattlichen Häuſern war es wirklich wert, die Wiege 
einer Erfindung zu fein, die es vermochte, dem ſtürmen⸗ 
den Meer zu trotzen und weiterhin der geſamten Zeit⸗ 
meßtunſt neuen Antrieb zu geben. 

Wir meinen die Erfindung der Taſchenuhr 
durch den Nürnberger Schloſſermeiſter Peter Henlein 
zu Beginn des 16. Jahrhunderts. Damals blühte Kunſt⸗ 
und Gewerbefleiß in Nürnberg, und auch tie gründige 
Gelehrſamkeit ſtand in hoher Gunſt. Unzählige Kunſt⸗ 
arbeiten auz Metall und anderen Stoffen wurden in 
Nürnberg angefertigt. Eine Menge Erfindungen wurden 
dort gemacht, die der Aſtronomie, der Mathematik, der 
Phyſik und anderen Wiſſenſchaften zugute kamen und 
von der fränkiſchen Reichsſtadt an der Pegnitz in alle 
Welt verſchickt wurden. Die verſchiedenartigſten Präzt- 
ſionsinſtrumente aus Nürnberg waren überall geſucht 
und begehrt Der Handel mit aſtronomiſchen und mathe⸗ 
matiſchen Inſtrumenten ſtand zu Beginn des 16. Jahre 
hunderts in Nürnberg, alſo zur Zeit der Erfindung der 
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Taſchenuhr, in vollſter Blüte, fo daß in dem Hirkelichmie- 
dehandwerk allein 25 Meiſter mit ihren Geſellen werk⸗ 


tätig ſein konnten. So find wohl zweifellos auch in der 
Uhrmacherei in Nürnberg manche Verbeſſerungen einge⸗ 
lührt worden. Die durchſchlagendſte und für die Zukunft 
Sedeuljamit: war die Erfindung der Taſchenuhr durch 
Peter Henlein. ö 


So iſt es denn recht und billig, daß der neue Tobis⸗ 
Film „Das unſterbliche Herz“ gerade dieſen Mann in 
den Mittelpunkt ſeiner bewegten, das ganze damalige 
Nürnberg mit ſeinen wunderbaren Bauten und Tauſen⸗ 
den ſeiner Bewohner auf die Leinwand bannenden 
Handlung geſtellt hat. Wenn man die Erfindung der 
Taſchenuhr einmal in größerem Rahmen betrachtet, iſt 
das Reizpolle im beſonderen die auch im Film ſichtbare, 
o außerordentlich weittragende und für! die geſamte 
Wiſſenſchaft tiefreichende Bedeutung der Taſchenuhr. 
Man ſollte es kaum für möglich halten, daß gerade dieſes 
tragbare, ſo leicht mitzuführende Inſtrument der Zeit⸗ 
meßtunſt eine ſo gewaltige Bedeutung für Forſchung und 
Praxis haben ſollte. Der Film macht dies anſchaulich, 
denn er zeigt gerade in den erſten, aufwühlenden und 
dramatiſchen Szenen ſeiner umfangreichen Handlung, 
wie eben das Fehlen dieſes Inſtrumentes für die Erfor⸗ 
ſchung ferner Länder und Seewege von unheilvoller Be⸗ 
deutung wurde. 


Im Altertum und Mittelalter mußte man, um ſich 
auf dem Meere zu orientieren, ſtets die Vorgebirge im 
Auge behalten, denn ſie biiden ja die weit in die See 
hinausreichenden Endpunkte der Küſten. Der Serſahrer 
der Antile durfte nicht wagen, dieſe Richtpunkte aus ſei⸗ 
nem Geſichtskreis zu verlieren, wenn er ſich nicht der 
größten Gefahr ausſetzen wollte. Heute dagegen fährt 
dei Seemann kühn ins weite Meer hinaus und durch⸗ 
lreuzt nach allen Richtungen die ungeheure, öde Waſſer⸗ 
wie, bis er fein Schiff leicht und ſicher in den chützen⸗ 
den Hafen leitet. Es kann nicht mehr geſchehen, daß ein 
Schiff anderswo landet, als beabſichtigt war. Im 


Film „Das unſterbliche Herz“ kommt aber eine folche 
Epiſode vor, wie man denn auch hier leicht das ängſt⸗ 
iche Anklammern der Seeleute an das Feſtland, an die 
im Grunde jo gefährliche Küſtenſchiffahrt, wird feßiſtellen 
können. Die Geſchichte der Entdeckung Afrikas berichtet 
à auch, wie langſam man ſich beiſpielsweiſe an der Weſt⸗ 
lüte des Schwarzen Erdteils von einem Vorgebirge zum 
nmächſten vortaſtete, um dann ſchließlich vielleicht doch ir⸗ 
gendwo an Klippe und Strand kläglich zu ſcheitern. Heute 
wind durch die Uhr die Lage eines Punktes genau berech⸗ 
net. Die Beſtimmung der „Breite“ der Entfernung vom 
Aequator, wäre auch durch Beobachtung der Geſtirne 
leicht möglich. Die Beobachtung des jeweiligen Höhen⸗ 
ſtandes beſtimmter Sterne über dem Horizont iſt der 
ſicherſte Meßpunkt. Aber wie anders iſt es mit den 
ger graphiſchen Längengraden, dem Meridian eines Punk 
zes, das heißt der Beſtimmung der Kreiſe, die den Aequa⸗ 
tor ſenkrecht ſchneiden und die beiden Pole verbinden. 
Hier kann nur die genaue Uhrzeit helfen. Die Umdrehung 
der Erde vollzieht ſich ja in 24 Stunden. Daraus folgt, 
daß während dieſer Zeit ſämtliche Meridiane unter der 
Sonne hinweggehen. An allen Orten ein und desſelben 
Meridians herrſcht dieſelbe Zeit, aber die Sonne geht 
auf dem nächſten Meridian vier Minuten ſpäter, unter 
dem dann folgenden 8 Minuten ſpäter hindurch und fo 
fort. Vier Minuten Zeit entſprechen alſo immer einem 
Grad, eine Minute einem Viertelgrad. 

Wie leicht zu ſehen iſt, kann alſo die Uhr den ge⸗ 
nauen Aufenthaltsort beſtimmen, denn man braucht nur 
die augenblickliche Mittagszeit des jeweiligen Siandor⸗ 
tes mit der richtigen, dauernd gleichmäßig fortſchreiten⸗ 
den Uhr zu vergleichen. Natürlich vermag nur eine Uhr 
zu helfen, die von Schiffsſchwankungen unabhängig iſt. 
Dieſes Problem wid im Film deutlich und fomit gibt 
der Film „Das unſtebliche Herz“ einen lebendigen Ein⸗ 
dri von der lebenswichtigen Bedeutung der Erfindung 
des Nürnberger Schloſſermeiſters Peter Henlein. 


nt. 88 (Debra) 


Aus dem Reiche 


Das Ende einer Nazilüge 


Das Deutſche Nachrichtenbüro verbreitete die Mel⸗ 
dung, daß der Pfarrer Walencik in Dratowa, Kreis Pu⸗ 
lawy, von Kommuniſten ermordet worden ſei. Nun ge⸗ 
lang es der Polizei, die Mörder feſtzunehmen. Es ſind 
das drei Zigeuner und eine Zigeunerin. Der angebliche 
kommuniſtiſche Mord hat ſich wie folgt zugetragen: 

Wenige Tage nach dem Mord an dem Prieſter war 
der Polizei vertraulich mitgeteilt worden, daß ſich in dem 
Dorf Ceglowka bei dem Landwirt Mieczyſlaw Adamcezyk 
ſcit einiger Zeit mehrere verdächtige Zigeuner aufhielten 
und daß ſie ſich ſeit der Mordnacht merkwürdig unruhig 
benehmen. Darauf führte die Polizei bei dem Landwirt 
eine Hausſuchung durch. Dabei wurden aufgefunden das 
Feuerzeug des ermordeten Pfarrers, ſechs Medaillons, 
die aus dem geſtohlenenMeßkelch herausgebrochen worden 
waren, und 105,33 Zloty in Kleingeld. 

Somit konnte kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
die Zigeuner die Raubmörder waren. Sie und der Land⸗ 
wirt Adamczyk wurden feſtgenommen. Unter den feſtge⸗ 
nommenen Zigeunern ſind drei Männer und eine Frau. 
Ueber den Hergang des blutigen Raubüberfalles uf das 
Pfarrhaus werden noch folgende Einzelheiten bekannt. 

Die Wirtſchafterin des Pfarrers, Marianne Czapla, 
halte am Mittwoch zwiſchen 20 und 21 Uhr das Pfarr⸗ 
haus verlaſſen, um Waſſer vom ziemlich weit vom Hauſe 
entfernten Hofbrunnen zu holen. Als ſie zurück ins 
Haus wollte, traten ihr auf der Schwelle mehrere Män⸗ 
ner entgegen. Die Männer zogen die Wirtſchafterin mit 
Gewalt ins Pfarrhaus. Einer von ihnen bedrohte die 
Erſchrockene mit der Doppelflinte des Pfarrers. Die 
Raubgeſellen gingen dann von Stube zu Stube, we bei fie 
die Wirtſchafterin mit ſich zerrten und ſie durch immer 
neue Todesdrohungen zwangen, ihnen die verſchiedenen 
Behältniſſe zu öffnen. Sämtlichen Inhalt der Schränke 


und Schubladen haben die Räuber herausgeriſſen und 
auf dem Fußboden verſtreut. Das dauerte etwa eine 


Stunde. Die Räuber feſſelten dann die Wirtſchafterin 
und ſchloſſen ſie im Abort ein, wobei ſie ihr mit Erſchie⸗ 
ßen drohten, wenn ſie um Hilfe rufen ſollte. Die Wirt⸗ 
ſchafterin hörte dann, wie ſich die Räuber im Amtszim⸗ 
mer des Pfarrers mit einem Hammer und einer Zrech⸗ 
ſtange über den Geldſchrank hermachten. 

Die Räuber haben dann bekanntlich den Geldſchrank 
in den Pfarrhof geſchleppt und dort verſucht, ihn aufzu⸗ 
Rechen. Gegen 22 Uhr hörte die Wirtſchafterin im Hofe 
einen Revolverſchuß fallen. Während die Räuber noch 
den Geldſchrank mit dem Hammer und der Brechſtange 
bearbeiteten, war Pfarrer Waleneik mit feinem Sand⸗ 
ſchneider vom Beſuch bei einer bekannten Familie zurück⸗ 
gekehrt, und ihm galt der Schuß. Von der Kugel getrof⸗ 
fen wollte ſich Pfarrer Walencik zunächſt in die Pfarrei 
retten, doch änderte er dann die Richtung und tief auf 
das etwa 30 Meter entfernte Haus des Küſters Bregula 
zu. Bregula hörte im Pfarrhof zwei Schüſſe krachen und 
kam darauf mit ſeiner Frau herausgelaufen. Die Ehe⸗ 
leute fanden den Pfarrer in einer Blutlache im Hofe 
ſchwerverwundet auf. Sie hoben ihn auf, um ihn auf 
die Pfarrei zu tragen, doch ſtarb er in ihren Armen, be⸗ 
vor ſie die Haustür erreicht hatten. i 


B'od:de der Lemberger Hochſchulen 


In Lemberg haben die nationaliſtiſchen Studenten⸗ 
ſchaften aller Hochſchulen eine 24ſtündige Block «de des 
Unterrichts beſchloſſen, um die Befreiung der beiden Me⸗ 
dizinſtudenten, die im Dezember verhaftet wurden, zu 
erreichen. Der Rektor der Univerſität, Profeſſor Bu⸗ 
lando, hat erklärt, daß er, falls die Blockade ihr Ziel er⸗ 
reiche, ſeinen Rücktritt erklären werde. Man erwartet in 
den nationalen Studentenkreiſen den Rücktritt des Net: 
tors Bulanda in den nächſten Tagen. 

Soweit uns erinnerlich iſt, wurden die beiden Stu⸗ 
denten wegen Beteiligung an einer „Aktion“ gegen jüdi⸗ 
ſche Studenten verhaftet. Infolge dieſer Aktion ſind 
zwei jüdiſche Studenten ihren Verletzungen erlegen. 


— 


Neue Depiienbeitimmunsen 


Die polniſche Ordnung des Zahlungsmittelverkehrs 
mit dem Ausland erfährt mit dem 1. Februar eine neue 
Begrenzung. 

Während bisher jeder Beſitzer eines Auslandspaſſes 
bei Ueberſchreitung der Grenze ohne beſondere Erlaub⸗ 
nis 200 Zloty oder den Gegenwert in fremder Währung 
mit ſich nehmen durfte, wird dieſer Betrag jetzt auf 100 
Zloty herabgeſetzt. Im kleinen Grenzverkehr darf man 
künftighin nur noch 5 Zloty täglich ins Ausland mitneh⸗ 
men. Einige andere Beſtimmungen erfahren Aenderun⸗ 
gen mehr formaler Art. Wer in Zukunft größere Be⸗ 
träge zu volkswirtſchaftlich notwendigen Zwecken auf eine 
Auslandsreiſe oder eine Fahrt im Grenzgebiet mitneh⸗ 
men muß, kann natürlich auch weiterhin einen entſpre⸗ 
chend begründeten Antrag durch jede Deviſenbank an die 
zuſtändige Stelle, nämlich die Deviſenkommiſſionen, 
richten. 
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Ei Arbeſterhaushalt ohne Vol'szeitung“ 
der wäre ohne Licht und Wärme 


Sun Lonzerstag, 


den 2. Februar 1989. 


Die Retter der Pleßſchen Erben 


In den Büros der Generaldirektion der Pleßwerke 
hat der bisherige Zwangsverwalter der Werke, Dr. Zie⸗ 
leniewicz, von den Beamten Abſchied genommen. Bei 
dieſer Gelegenheit hat Herr Dr. Zieleniewicz eine An⸗ 
ſprache gehalten, in der er die Verdienſte der Zwangs⸗ 
verwaltung hervorhob, durch die es möglich geworden iſt, 
das Vermögen der Pleß'ſchen Erben vor dem Bankrott 
zu retten. Er unterſtrich dabei beſonders die Verdienſte 
des Rechtsanwalts Chmielewfki als Vertrauensmann des 
ſchleſiſchen Wojewoden. 

Dr. Zieleniewicz ſtellte einleitend feſt, daß die Aus⸗ 
landsſchulden 132 Millionen Zloty betragen haben. Im 
Wege der Verhandlungen mit den Gläubigern konnte die 
Schuld auf 26 Millionen Zloty herabgeſetzt werden, die 
mit Obligationsanleihen bis zum Jahre 1972 und mit 
einem Barbetrag von 5 Millionen Zloty abgedeckt wor⸗ 
den ſind. Die Steuerrückſtände betrugen 27 Millionen 
Zloty. Die Schulden an den Staatsſchatz wurden durch 
Abtretung von 21 500 Hektar Wald beglichen. Der 
Staatsſchatz hat pro Hektar 1300 Zloty bezahlt. Wenn 
man berückſichtigt, daß es ſich dabei zum großen Teil um 
geringwertiges Gelände gehandelt hat, ſo iſt dieſer Preis 
als hoch zu bezeichnen. 

Die Landwirtſchaftsbank kaufte zu Parzellierungs⸗ 
zwecken 6200 Hektar Land, für die fie über 5 Millionen 
Zloty bezahlt hat. Den neu geſchaffenen Altiengeſellſchaf⸗ 
ten verbleiben noch 3700 Hektar Wald und Ackerboden. 
Ueberdies wurden 6400 Hektar Land den Pleß'ſchen Er⸗ 
ben als Privateigentum überlaſſen. 

Alsdann, ſo erklärte Herr Dr. Zieleniewſki weiter, 


Oberſchleſien 


Ein Grubenunfall 


Auf Wanda⸗Lech⸗Grube in Friedenshütte erlitt der 
Häuer Franz Mondry aus Antonienhütte einen Unfall. 
Ein Sprengſchuß ging vorzeitig los, und Mondry wurde 
von den herabſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet. In 
bedenklichem Zuſtand ſchaffte man den Schwerverletzten 
ins Knappſchafts krankenhaus. 


En ſonderbarer Un all 


Ein ſolgenſchwerer Unfall ereignete ſich am Montag 
auf der Gieſche⸗Porzellanſabrik in Kattowitz⸗Bogutſchütz. 
Von einem Gerüſt in ſieben Meter Höhe fiel aus bisher 
ungeklärter Urſache plötzlich ein 18 Pfund ſchwerer Kü⸗ 
bel mit Kalk herab und traf unglüdicheriveife die vor⸗ 
übergehende Arbeiterin Kunigunde Stanitzek. Das acht⸗ 
zehnjährige Mädchen brach bewußtlos zu ammen. Sie 
fand Aufnahme im St. Eliſabethſtift in Kattowitz. Der 
Staatsanwalt hat eine Unterſuchung angeordnet, um die 
Unfallurſache feſtſtellen zu laſſen. 


B— — 


Neue Wohnun en in Kattowitz 


In Kattowitz konnten im Dezember 8 neue Wohn⸗ 
häuser fertiggeſtellt werden. Dabei handelt es ſich um 
fünf einſtöckige und drei zweiſtöckige Häuſer mit 15 Eins 
zelzimmern, 16 Wohnungen mit Stube und Küche, 25 


Wohnungen mit zwei und drei Wohnungen mit vier 
Zimmern und Küche. Fünf dieſer neuen Wohnhäuſer 


murden in Idaweiche gebaut. Man ſieht daraus, daß in 
der Mehrzahl Kleinwohnungen benötigt werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt bei dem herrſchenden Wohnungsmangel 
die Erſtellung von 57 Wohnungen nur ein Tropfen auf 
einem heißen Stein. 


Ein geſtörtes Hochzeits ſeſt. 


Vor einigen Tagen fand in Thurze ein Hochzeitsver⸗ 
onügen ſtatt, wobei es zu einer ſchweren Schlägerei kam. 
Dabei wurde der Franz Tlola aus Dyhrngrund (Ma⸗ 
rusze) durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die Ermittlun⸗ 
gen nach den Tätern führten zur Feſtnahme von ſieben 
jungen Burſchen aus Thurze. Der Grund zu der Schlä⸗ 
gerei war, daß Tlola als Ortsfremder von einer Dorſſchö⸗ 
nen bevorzugt worden war. 


— 


Eine 102 jährige 


In Bulowitz (Bukowiec) konnte am Dienstag vori⸗ 
Woche die dortige Bewohnerin Frau Witwe Ziehlle 
auf die ungewöhnlich lange Lebensdauer von 102 Jah⸗ 
ren zurückblicken. Die ehrwürdige Greiſin, die natürlich 
in ihrem Aeußeren die Laſt der Jahre nicht verkennen 
läßt, kann aber troßdem manche leichteren Hausarbeiten 
verrichten und erfreut ſich immer noch einer verhältnis⸗ 
mäßig guten Sehkraft ſowie eines unter dieſen Umſtän⸗ 
den befriedigenden Gehörs und Appetits. Sie kam vor 
dem Weltkriege aus Wolhynien nach Pommerellen. Ge⸗ 
benwärtig wohnt fie inmitten einer zahlreichen Familie 
und kann bereits das vierte Geſchlecht ihrer Nachlom⸗ 
menſchaft verzeichnen a 


ger 


| 


wurde der Frage der Herabſetzung der Eigenkoſten und 
der Verkaufsloſten bei gleichzeitiger Erhöhung der Ver⸗ 
kaufspreiſe Beachtung geſchenkt. Die Eigenkoſten waren 
unmittelbar vor Einſetzung der Zwangsverwaltung um 
5,75 Prozent geringer als der ſchleſiſche Durchſchnitt. Im 
Okiober 1938 ſanken die Eigenkoſten um 22,45 Prozent 
unter dem ſchleſiſchen Durchſchnitt. Die Verkaufskoſten 
betrugen im Zeitraum von 1928 bis 1933 Zloty 1,94 
pro Tonne, im Jahre 1937 dagegen nur 0,37 Zloty. 


Der Verkaufspreis ſtand bei Einführung der Zwangs 
verwaltung um 8,8 Prozent unter dem ſchleſiſchen Durch⸗ 
ſchnitt, bei Aufhebung der Zwangsverwaltung um 7 Pros 
zent über dem Durchſchnitt. Schließlich verwies Dr. 
Zieleniewicz auf die durch die Zwangsverwaltung durch⸗ 
geführten Inveſtitionen: den Bau der Seilbahn von der 


„Piaſt“⸗Grube nach Przemza, die Entwäſſerung der 
„Piaſt“⸗Grube, den Bau der Seilbahn zwiſchen der 
Grube „Gottesſegen“ und den „Elektro“-Werken, den 


Umbau der Landſtraße Köbior —Murcki und auf die In⸗ 
veſtitionen in der Alexandergrube im Werte von 
850 000 Zloty. 


Mit einem Wort, es iſt alles geſchehen, um das Ver⸗ 


mögen der Pleß'ſchen Erben zu retten. Dieſe große 
Sorge um das Rieſenvermögen der Junker iſt bezeich⸗ 


nend. Statt der Liquidierung dieſes Rieſenvermögens 
ſehen wir die Bemühung, dieſes zu retten. Und das 20 
Jahre nach dem Plebiſzit, bei welchem von der Notwen⸗ 
digkeit geſprochen wurde, dieſe Vermögen zugunſten des 
Staates und des Volkes zu liquidieren. 
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Vielitz-Biala u. umgebung 
Tod im Siraßengraben 


Auf der Teſchner Straße in Bielitz fanden dieſer 
Tage Vorübergehende im Straßengraben liegend einen 
Mann, der kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß es ſich bei dem Toten um den 73⸗ 
jährigen Johann Zipſer aus Alexanderfeld handelte. Die 
weiteren Ermittlungen ergaben, daß der alte Mann, der 
ſchon ſchwach auf den Füßen war, von einem vorbeifah⸗ 
renden Auto geſtreift und in den Straßengraben geſchleu⸗ 
dert worden war. Der Tod ſoll nach Ausſage des Arz⸗ 
tes durch Herzſchlag eingetreten ſein. Die Leiche des 
Mannes wurde in den Nachmittagsſtunden in die Toten⸗ 
halle des Bielitzer Krankenhauſes geſchafft, wo eine Ob⸗ 
duktion erfolgen ſoll. 
ummmunmmmmunmunununummmununmummnnmmmmmmaumaemm 
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Metallorbeilerverband Polens 
Abieilung in Bielitz 
Die Verwaltung des Mekallarbeiterverbandes Pos 
lens, Abteilung Bielitz, gibt bekannt, daß am 26. Fe⸗ 
kruar 1939 um 9 Uhr vormittags im großen Saale des 
Arbeiterheimes in Bielitz die 
Generalverſammlung 


der Bielitzer Abteilung des Metallarbeiterverbandes mit 
nachſtehender Tagesordnung ſtattfindet: 

1. Verleſung des Protololls der letzten Generalver⸗ 
ſammlung. 
Berichte: a) des Kaſſierers, b) der Kontrolle, e) 
des Obmannes, d) des Sekretärs. 

3. Neuwahl des Vorſtandes. 

4. Organiſatoriſches. 

Die Mitglieder werden erſucht, zur Generalver⸗ 
ſammlung beſtimmt und pünktlich erſcheinen zu wollen. 

Der Vorſtand. 


— 


2. 
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Voranzeige für das Natur reunde⸗FJeſt 


Das diesjährige Naturfreunde-Feſt findet am letz⸗ 
ten Faſchings⸗Samstag, d. i. am 18 Februar 1939, in 
den beliebten „Patrioten“ ⸗Lokalitäten ſtatt. Ein rühri⸗ 
ges Feſtkomitee iſt bereits an der Arbeit und tut alles, 
damit dieſes Feſt ſich würdig den vorangegangenen an⸗ 
ſchließt. Alle Freunde und Sympathiker der Natur- 
freunde werden freundlichſt erſucht, ſich dieſen Tag frei⸗ 
zuhalten 


Faſchings⸗Veranſtaltungen. 
Der Verein jugendlicher Arbeiter in Bielitz deranſtal⸗ 


let am 4. Februar 1939 in den Arbeiterheimſälen eine 
Faſchingsumerhaltung. Sport⸗ und Dirndlkleider er⸗ 


wünſcht. Eintritt 1 Zloty. Beginn 7,30 Uhr 

Der A „Widerhall“ in Wapienica vergiſtaltet 
am 4. Febr ar in den Jenkner⸗Lolalitäten in Mar'emien 
einen Faſchings⸗Rummel. Allerlei Beluſtigungen, Da⸗ 
menwahl dis 2 Uhr a. a. m. Eintritt 1 Zloty. 


Nr, 38 (Deiblatt) 


Umiebſame Nachtiänge zum Länder 
Frankreich — Polen 


Das mit ſo großer Spannung erwartete und in Pa⸗ 
ris am 22. Januar ausgetragene Länderſpiel Frankreich 
— Polen hat des unerwarteten Ausgangs wegen die Ge— 
mätter in jtarle Erregung gebracht. Mit Recht ſtellte man 
ſich die Frage, wieſo es kam, daß die polniſcheMaunſchaft, 
die ſo hoffnungsvoll die Reiſe nach dem Weſten antrat, 
ein ſo ſchwaches Spiel lieferte und ſo kläglich verſagte. 
Man ſuchte und glaubt auch den Grund dafür gefunden 
da haben. 

Das Trainings lager in Kattowitz hatte ſeine guten 
und auch ſeine ſchlechten Seiten. Die Spieler, die noch 
nicht ganz charakterfeſt find, wurden nicht richtig beauj- 
ſichtigt und machten daher Seitenſprütige, die ſich mit 
einſtem Sport nicht vereinbaren laſſen. Nicht alle für die 
Repräſentation vorgeſehenen Spieler trifft dieſer Makel, 
aber immerhin waren es ſechs Spieler, die glaubten, ſich 
nich an die ſtrengen Vorſchriften des Lagers halten zu 
brauchen und am Vortage der Reiſe bis in die ſpäte Nacht 
hinein an einem Gelage teilnahmen. Der Alkohol ſtan 
ihnen noch in den Knochen, als ſie in Paris zum Spie 
antraten, und ihre Leiſtungen fielen auch demnach aus. 


Die ſchuldigen Fußballſpieler und auch der Trainer 
Spojda verſuchten anfänglich die Affäre zu vertuſchen, 
aber angeſichts der kataſtrophalen Niederlage in Paris 
kam alles ans Tageslicht. Nun hatte wieder einmal der 
Polniſche Fußballverband über ſeine Schützlinge zu Ge⸗ 
richt zu ſitzen und dieſe zu beſtrafen. Die Strafen fielen 
keinesfalls entſprechend dem Preſtigeverluſt aus, doch 
wollen wir hoffen, daß dieſe doch dazu beitragen werden, 
daß es künftighin keine „ſpirituoſen Affären“ innerhalb 
der Fußballſpieler geben wird. 

Die Strafen, die der Polniſche Fußballverband über 

e Schuldigen verhängt hat, ſind folgende: Der Trainer 
Marian Spojda erhielt einen ſcharfen Verweis für die 
Duldung der Uebertritte und für die Verheimlichung der 
Angelegenheit vor den Fußballbehörden. Matias, Gora 
und Piec II wurden inſofern beſtraft, als fie aus der 
Kernmannſchaft für die Olympiade geſtrichen wurden, da 
derartige Elemente die Landesfarben beſchmutzen. Auch 
wurde der Verbandskapitän Kaluza aufgefordert, dieſe 
Spieler für internationale Spiele nicht mehr zu berück⸗ 


ſichtigen. Nytz, Szezepaniak und Dytko erhielten Ver⸗ 
warnungen. Der Verband ließ hier Milde walten, da 


genannte Spieler ſich bis dahin immer einwandfrei be⸗ 
nahmen und bei der Unterſuchung des Falles nichts ver⸗ 
heimlichten. 


Nach gründlicher Unterſuchung des Falles kam der 
Polniſche Fußballverband zu der Ueberzeugung, daß die 
ſchwache Form unſerer Auswahlmannſchaft in Paris in 
gewiſſem Sinne der Difziplinloſigkeit einiger Spieler und 
dem Fehlen jeglicher Harmonie in der Mannſchaft zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. 


Dl ned. Niewiazski 


Speztaliſt für 
Haut, venestiche und Geſchlechtskrantheiten 


Andrzeia 5 Tel. 15940 


empfängt von 8—1 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 
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„Das 


In d. weiteren Rollen 


Volkszeitung — 


Donnerstag, den 2. Februar 1939. 
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Turnwelllampf Oberſchleſſen —Maſowien 
in Lodz 


Heute kommt im Saale des Sängerhauſes in der 
11. Liſtopada 21 das angekündigte Treffen der Turnerin⸗ 
nen von Oberſchleſien und Mazowien zum Austrag. In 
der Mazowienmannkhaft werden Warſchauer, Lodzer und 
Pabianicer Turnerinnen mitwirken. Vorerſt wird an 
Geräten geturnt werden, dann werden Freiübungen ge⸗ 
zeigt. 


— 


Nindeſtleiſtungen für Helſinli noch erhöht 


Die Mindeſtleiſtungen für die Qualifikation in den 
techniſchen Wettbewerben bei den Olympiſchen Spielen 
in Helſinki wurden gegenüber den noch bei der letzten 


ympiade in Berlin gültigen erhöht. Es werden jetzt 
gefordert: 
Hodhipıng 1,87 Meter 
Weitſprung 7,20 „ 
Stabhochſprung 3,900 „ 
Dreiſprung 1450 „ 
Diskuswerfen 45,00 „ 
Speerwerfen 65,00 „ 
Hammerwerfen 49,00 „ 


Die polniſchen olympiſchen Kernmannſchaften 
den den olympiſchen Eid am 3. Mai ablegen. Die Ab⸗ 
legung des Eides wird in den regionalen olympiſchen 
Komitees in Warſchau, Poſen, Kattowitz, Thorn, L 
Lemberg, Krakau und Wilno erfolgen. 


wer⸗ 


Lodz, 


Europameſſterſchaſten im Eisſchnellaufe 


Die Europameiſterſchaften im Eisſchnellaufen Tom: 
mien bekanntlich am Sonnabend und Sonntag in Riga 
zum Austrag. Daran werden acht Nationen beteiligt 


ſein, und zwar Finnland, Deutſchland, GR veden, Polen, 
Holland, Norwegen, Lettland und die Tſchechoſlowakei. 
Polen wird durch ſeinen Meiſter Kalbarcz anf, ferner durch 
Liſiecki, Kowalſki und Frau Nehring vertreten ſem. Die 
deutſchen Farben werden die beiden Wiener Mazulek und 
Stiepl vertreten. 

„Rauchfreſſer“ fragen weiter. 

Neuerdings gaben die Vertreter des Ahornblattes, 
die kanadiſche Eishockeymannſchaft „Smoke Eaters“, in 
Brüſſel ein Gaſtſpiel, wo ſie die Mannſchaft von Nord⸗ 
ſtern Brüſſel überlegen mit 14:1 (3:0, 4:1, 7:0) Toren 
abjertigten. In den Pauſen erfreuten die von London 
zurückgekehrten deutſchen Eisläuferinnen Hanne Niern⸗ 
borger, Emmy Puzinger und Martha Muſilek die Zu⸗ 
ſchauer durch lunſtvolles Schaulaufen 
. 


„Fortſchriti“ 
Bandurskiego 15 


Wir geben hiermit unſeren Mitgliedern und Sympathikern 


bekannt, daß unſer Gemiſchte Chor am Eollatag, d. 19. Februar 


um 4 Uhr nachm. ſein 


Stiftungsfeſt 


feſtlich begehen wird, wozu wir ſchon jetzt alle aufs herzlichſte 
einladen. 


Jür gute Unterhaltung wird geſorgt, 
Die Verwaltung. 
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Deutſcher Kultur⸗ und BD dungsverein 
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MARIA GORCZYNSKA u. K. JUNOSZA-STEPOWSKI im Film: 


yt zum Glück” 


nach „Die letzte Brigade“ von DOLEGA-MOSTOWICZ 
E. Barszczewska: L.Wysocka : Z. Sawan: J. Pichelski : Stan. Sſelanskl 
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Von der Ringtampimeiiterichaft von Lodz 


Heute um 11 Uhr vormittags findet im Saale des 
Populären Theaters das entſcheiden ide Treffen um die 
Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks im Ringe n zwiſchen den 
Titelanwärtern IKP und Wima ſtatt. Im Nahn.en die⸗ 
ſes Treffens’ werden folgende Kämpfe ſtattfinden (an er- 


ter Stelle JK P): 

Bantamgewicht: Lazarſti — Rybak, Federgewicht: 
Pawlicki — Kawal Cz., Leichtgewicht: Kulesza — Ka⸗ 
wal Wl., Weltergewicht: Kautz — Domanſki bzw. Pta⸗ 
ſinſki, Mittelgewicht: Slickowſki — Hintz, Halbſchwerge⸗ 
wicht: Dombrowſki — Pytlik und Schwergewicht: Jaku⸗ 
bowſki — Zimmer. 

Am Dienstag ſollte das Meiſterſchaſtstreffen zwiſchen 

ede zone und Wima jtattfinden. Das Treiſen fand 
ie ch nicht ſtatt und es wird an einem ſpäteren Termin 


ſtattfinden 


— 


Sportgloſſen 
Aus USA wird eine neue Senſation gemeldet: 
John Hancock, der Sportl ehrer des Greech State 
College, hat einen neuartigen Diskus erſunden, der zur 
Zeit praltiſch ausprobiert wird; er iſt mit einem dicken 
Gummirand verfehen, der dem Werfer einen ſicheren 
Griff und damit auch erhöhte Sicherheit des Abwurfs 
Harter Darüber hinaus aber wird ein Rutſchen des 
Diskus in der Hand und damit eine Gefährdung der 
Umſtehenden vermieden, und wenn jemand trotz allem 
getroffen wird, ſchützt der Gummirand vor ſchweren Ver⸗ 
letzungen. Der neue Diskus weiſt außerdem noch eine 
weitere Eigenheit auf: er iſt mit Wülſten verſehen, die 
ſeinen Schwerpunkt, der bisher im Zentrum lag, an den 
Rand verlegen. Dieſe Aenderung ſoll nach Hancock eine 
beträchtliche Leiſtungs Wüeſferuns ermöglichen. 


Es gibt im Laufſport einen Marathonwettbewerb. 
Auch ſpricht man heute von einem „Ski⸗Marathon“ . Die 
wenigſten willen aber, daß auch im Tennis Marathon⸗ 
lämpfe möglich find. In der Geſchichte von Wimbledon, 
die bereits 60 Jahre alt iſt, verzeichnet man einige lange 
und beſonders ſpannende Kämpfe, die überhaupt nicht zu 
enden ſchienen. Erſtaunlicherweiſe ſind es zwei junge 

Deutſche, die den „Marathonrekord im Tennis“ halten. 
Dieſer längſte „Kampf war das Vorrundenſpiel im Her⸗ 
rendoppel zwi ſchen Henkel⸗Denker und den Belgiern 
Lacroix⸗ Borman im Jahre 1934. Die Deutſchen gewan⸗ 


nen den Kampf 17:15, 12:10, 6:8, 5:7, 10:8. Insge⸗ 
ſamt wurden in dieſem Match 98 Games ausgetragen, 


bei denen die Deutſchen 50 und die Belgier 48 gewan⸗ 
nen. Getroſt könnte man aus dieſem Tennismarathon⸗ 
treffen drei normale Tennisſpiele machen. 


Diverſe Sportnachrichten 

Der bekannte ehemalige Lodzer Eishockeyſpieler 
Tadeusz Sachs wurde für einige Eisgockeywelt meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele als Schiedsrichter beſtellt. Sachs iſt bereits 
nach der Schweiz abgereiſt. 

Der ehemalige Lodzer Fußballſpieler Alekſander Ku⸗ 
hik ging als Trainer nach Tſchenſtochau, wo er die dor⸗ 
tige Brygada trainieren wird. 

Bei dem Städtetreifen Lodz — Krakau im Tiſch⸗ 
ennis wird Lodz durch folgende Spieler vertreten ſein: 
ffmann, Oſiecki, Zajdeman und Kantor. 


GEfotfern, 
fehlerhafte Aus ſprache 


u. dgl. — Spezieller Heilturſus 


Heilanftalt, Peteikauer 67 


neee in mmm 


Achtung! Bücherfreund! 


Minimum: 


de Bibllolhek der 
Unterhaltung an d Wiffens = 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrankerſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1988 bereits erſchienen 
18 Bände jährlich 


Preis pro Band Mt. 149 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
e eee 


„Volkspreſſe Petrikauer 100 


25 
Hof 


171 
11 
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Auslieferung: 


Immun 


Heute u. folg. Tage 


